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Wie lange kann England
Krieg Mrsm?

Unter dem Druck der immer stärker wirken¬
den Einschnürung in Flandern und in Nord¬
srankreich beginnt England -darüber nachzusiunen , was
wohl zu tun sein wird, wenn Deutschlands Heere die Eng¬
länder vom Kontinent hinw-eg-g siegt haben werden. Lloyd
George hat — immerhin ein beachtenswertes Zeichen —
bereits erklärt, daß , falls solch Unglück über England kom¬
men sollte , es unverzagt Werterkämpfen würde, , solange
auch nur noch ein Schiff von der „großen Motte" übrig sei.
Es mag ja nun zutreffen , daß England fürs erste entschlos¬
sen ist, tatsächlich einen See- und Handelskrieg zu führen.
Es würde sich sehr irren , wenn es uns durch die Ankündi¬
gung solcher -Absicht , den Krieg zu verewigen, auch dann,
wenn aus dem Kontinent die Entscheidung -gegen den bri¬
tischen Leuen ausgefallen ist. schrecken wolle. Wir werden
muh das zu ertragen wissen , zumal die Verhältnisse, wie
sie sich notwendig einstellen müssen , wenn die Trikolore
nebst dem Unton-Jack, militärisch gesprochen,, vom Konti¬
nent verschwunden ist , für ums mannigfach« Vorzüge
haben. Zunächst ist für unsere Versorgung durch die Rege¬
lung des Ostfriedens, durch ! dis Wiedercm -knüpftmg
unserer Beziehungen zu Rumänien und zur Ukraine leidlich
gesorgt. Dann können wir jederzeit unsere freigewordene
H-eeresmacht gegen die empfindlichsten - Stellen des englischen
Imperiums marschieren lassen, -etwa gegen Mesopota¬
mien oder durch Palästina gegen Aegypten. Und
schließlich, daraus hat kürzlich im Hauptausschußder ,,Staats¬
sekretär v . Capelle hmgewiefen: „ Ob Lloyd George nach ver¬
lorenem Landkrieg den Seekrieg mit Aussicht -auf Erfolg fort-
Khren kann, hängt nicht von seinem Wollen, sondern von
dem Kampf des U - Bootes gegen den Schisss-
b a u ab.

" Es kann kaum zweifelhaftsein, wie England sich
früher oder später würde entscheiden müssen , wenn es- das
Wagnis solchen von vornherein ungleichen Kampfes- -auf sich
nehmenwollte. Daß unsere MMonenhsevs die Tore zu Eng¬
lands Asi-enhervschaft durchstoßen und die Sandbrücks nach Ost¬
indien zerschmettern würden, darüber bedarf es kaum irgend
welcher Erörterung. Daß -aber schließlich, und zwar in er¬
rechenbarer Zeit , das nicht wegAUdispntierende Minus zwi¬
schen dev englischen B-auMer und dem BersenZungs -ergebnis
der deutschen U-Boots auf England abdrosselnd wirken muß,
ist selbst für den größten englischen Optimisten an den
Ungern ab-zuMlen . Dazu kommt aber noch eins andere
Ueberlegung . Auch daraus hat der Staatssekretär der Marine
Hingewiölen : „Die große in Auftrag gegebene Handelsflotte
-baut Amerika doch nicht für den Krieg, sondern um nach dem
Kriege , wenn die Schiffs inzwischen fertig sein werden, an
-Stelle Englands der Weltversrachter zu werden.

" Das- ist,
genau besehen , Kr England ein geradezu tödliches Hin¬
dernis, den Krieg unbesehen sortzusech-en. Während- England-
Schiff um Schiff verliert — denn -dagegen ist nun einmal kein
Kraut gewachsen — baut Amerika einen Kahn nach dem an¬
dern und steigert so die Leistungsfähigkeit seiner Handelsflotte
wert über den Bestand der -englischen hinaus . Für Amerika
sin Vorteil, nicht mit Gold aufzuwiegen; für England- eine
Katastrophe und die mdgiM -gs Vernichtung seiner S -eevor-
herrschast . Es ist völlig ausgeschlossen , daß England nicht
längst begriffen, hat, warum eigentlich Amerika sich in den
Krieg hinoindrän-gte . Die absolute Gewißheit, daß schon heute,
ganz zuverlässig aber -nach der Beendigung des Kontin-ental-
kris-gss jeder Tag des HandelsMages England nur N-ach-
tüle , Amerika aber unbedingt Vorteile bringen muß-, setzt von
vornherein dem Kriegswillen Englands eins feste Grenze.
Lloyd George kann uns nicht schrecken!

-r

Berlin, 28. April» abends. WTB . (Amtlich .)
Die Armee des Generals Sixt v. Armin steht m,

Kampf um den Kemmel.
vss letzte Sollwerk Aperns.

Ter Kemmelberg ist der Schlüssel der gan-
; n err glis -chen Flaud -ernfront- 4 Krl-ometer
Mich der von uns bei Wytschaete genommenen -stel-
ngen , 7 Kilometer südNch - von YpMN , das von rhm
rs , wie auch die Bahn nach Poswrrngye , vollstandW he¬
rrscht Wird , liegt der Berg als östlichster Mwlauscr
r Beller Höhen. Zwar nur 156 Meter hoch , bretet er
ch , steil aus der Ebene aufvagend , ern für denAugrerfer
stver zu nehmendes Hinderms . Und dre England « , dre
ine hohe Bedeutung seit langem erkannt haben, haben
- jahrelanger Arbeit ihre dortrgsn SteUungen rmmer
ster und fester ausgebaut . Tre frontale Erzwrngnng
s KemmelmaMvs von Süden oder Osten her rst also
Inders schw-Aig , und - vielleicht ist der Augrrff rn um-
ssender Bewegung von Whtsch -aete her erngelertet . Nach¬
leser Richtung erfolgten in den letzten Tagen starr e

englis -ch - französische Gegenangriffe, dre
zwar ergebnislos verliefen , aber d-och . z-sigtrn , w,be sehr
dis Feinds -eine Umsasstmgsbewsgung von hier -aus fürch¬
ten zu müssen glaubten . In der Tat — der Fall dieses
letzten Bollwerkes von Astern, das darüber hinaus zum
Dreh - und Angelpunkt des rechten englischen Flügels
geworden ist, wird die ganze Nordsr -ont des Feindes vor
-eine Lage stellen, die englische Blätter in den letzten
Tagen wiederholt in den '

schwärzesten Farben gemalt
haben . Tie Entscheidung wird nicht lange aus sich war¬
ten lassen.

Um Äsn Wstü NSN SSNgÄvÄ
wurde wechselvoll gekämpft . Der östlich« Ausläufer des
Höhenzuges zwischen dem Walde von Hangard und dem
Dorfs Hangard fiel schließlich in deutsch« Hand . Damit
war das Dorf selbst umfaßt, so daß es konzen-irisch
unter Feuer genommen werden konnte . Die - Fran¬
zosen, die hier -dis Verteidigung hatten, schienen den in
der letzten Zeit heiß umkämpften Ort unter allen Umstän¬
den halten zu wollen. Jedenfalls war ihre Verteidigun-g
erheblich zäher als dis der Engländer
auf dem nördlichenTeile des Gefecht-sseldes . Aber obwohl
die französische Führung , die ganz außergewöhnlich schwe¬
ren Verluste nicht scheute, die ihre Infanterie in dem tief¬
liegenden um-Ä mit Feuer überschütteten Dorfe erleiden
mußte, gelang- es ihr doch nicht , -durch krampfhaftes Fsit-
beißon an dieser Stelle die Schlappe der Engländer weiter
nördlichwettzumachen. Zur Mittagsstunde hellte das Wet¬
ter ein wenig auf. Jetzt hatte man von den Beobachtungs¬
stellen aus wenigstens so viel Uebersicht , daß man die Fort¬
schritts der deutschen Truppen fsstsiellen konnte . Hangard
war von schwerstem Feuer zugsdeckt und der darin versteckte
Feind unschädlich gemacht . Noch am- Abend des 24 . wurde
nach erbittertem Häuserkamps das stark besetzte Dorf genom¬
men . Hier allem -wurden 500 Gefangene gemacht.
Starke,

"
wiederholte Gegenangriffe des Feindes gegen

Dorf und Wald Hangard scheiterten blutigst. Lange Ge-
fangenenkolo -mMN , hauptsächlich Engländer» wurden von
dem Kampffeld abtransportiert.

Weiter südNch von Hangard, westlich der Avre,
gelang es den Deutschen , die Höhen nordwestlich Ca -stel zu
nehmen. Die

blutigen Verluste des Feindes
sind auf der ganzen Front sehr schwer. Die in vor¬
derster Linie befindlichen französischen und englischen Di¬
visionen , sowie die von rückwärts zu Gegenangriffen heran¬
geführten frischen feindlichen Kräfte wurden teilweise schon
in der Bereitstellung von unserem zusammengesaßtenAr¬
tillerie- und Maschinengewehrfeuerstark gelichtet . Von den
englischen Truppen hat vornehmlich sine australische Di¬
vision , die auch hier wieder im Brennpunkte der Kämpfe
stand , sehr -gelitten. Auch die Franzosen mußten infolge
der englischen Schlappe aufs neue hohe Blutopfer br-ifigen.

Am 24 . früh wurde von den deutschen Truppen zwischen
W -arfuse - Abancourt und der Lucs ein Angriff
ansgesüh-rt . Die Artillerievorbereitung war kurz, aber von
größter Heftigkeit und Wirkung . Sie begann kurz nach
4 Uhr 30 vormittags und deckte die feindliche Artillerie,
die anfangs zu erwidern versuchte , bald zu . Planmäßig
um 7 Uhr trat die Infanterie auf di-s vordersten seind -lichen
Stellungen zum Sturm an, die sofort genommen wurden.
Den Angriff begleiteten mehrere SturmpanzerwagenaStei-
lmrg -en , die , mit der Infanterie vovgeherrd , dis am stärksten
cmsgebcmt-en feindlichen , Stützpunkte der ersten und- zweiten
Linie mit Geschützen- und- Maschinengewehrenniederkämpf-
ten . Aus der Richtung von Warfuse-Äbancourt kam der An¬
griff sehr schnell über d-ir erste englische Stellung

'
hinweg, bis

dicht an den Ostrand von Villers Bretonneux. Hier leisteten
die Engländer hartnäckigen Widerstand . Die

deutschen Sturmpanzerwagen
unterstützten jedoch - durch Bestreichen der Dorfstraße - Und
flanRerendes Eingreifen vom Nord - und Südrand « des
Torfes sehr wirksam dis Infanterie . Besonders erS-ittert
war der Kampf an der Bahn und am Kirchhof dicht süd¬
lich -des Orts . Diese Punkts versuchte der Engländer ver¬
geblich zu halten . Unterdessen hatten weiter südlich -,
gleichfalls von Sturmp -anzerwag-en unterstützt , die deut¬
schen Angriffstruppen von Marcelealv e her dis
gegen das etwa 5 Kilometer -entfernte Dorf C a ch -h sich
hinziehende Langgestreckte Ebene durchschritten und d-ie
erste und zweite englische Linie überwunden . Die rück¬
wärtigen Verbindungen funktionierten gut . So war es
möglich, das Feuer der Artillerie mi-tSicherheit zu leiten.
Dis Wirkung des deutschen Urtilleriefeuers zeigte sich
bald in Der ziemlich schwachen , zuweilen fast ganz .aus-
sstzende -n Antwort der englischen Artillerie , vor allem
aber in der erfreulichen Tatsache, daß die deutsche
Infanterie trotz des werten , offenen und schutzlosen
Geländes keine großen -Verluste erlitt.

Vir Ksus § Ä-!sLN,
Berlin, 26 . April. Das „ Berliner Tageblatt" telegra¬

phiert aus Rotterdam: Der Londoner „ Eve -nmg Standard"

meldet unter dem 24 . April : Die Deutschen machte« im Heu-
-Ligen Kampfs Fortschrr t t e in -der - RichtungAmiens.

Basel, 26. April. „ Daily Mail" meldet von der Front:
Seit 48 Stunden stellen wir sine zunehmende Äus'Aärung-s-
arbeit des Feindes fest. Unsere ersten Linien lie¬
gen u n -ter Arti ! -leri e feue r. Im Ran-me von Amiens
hat -gleichzeitig, das AMüeri-eseusr wieder eingesetzt.

Osr mUMckts skrMcks KMälLrÄck.
Lenart eines KugenZreugen.

Bon -einem Augenzeugen wird - uns zu dem eng¬
lischen Flottenangriff auf Ostende und Zeebrüggs noch
berichtet:

Die Nacht vom 22 . zum 23 . ist undurchsichtig. Fei¬
ner Reg e n fällt - Nach Mitternacht schwirrt es über
Ostende und Zeebrüggs . ASW ehrfeuer und Bom¬
ben krachen. Ein neuer Ton : das lang -gezogene
Heulen der 38 er englischer Moni Lore. Die
deutschen Küstenbattevien nehmen das Feuer auf . Aber
das offene Meer verschwindet wie unter einem dichten
Schleier. Das machen die

'Nebelapparate der feindlichen Schiffe.
Mit einem Male zittert der Mächtige

Q und erbau der Mole unter furchtbaren Schlägen.
Ein mit Explosivstoffen gefülltes englisch,es U-Boot ist
gegen die Mole gefahren . Ein Teil der Gi -tter-
brücke, ioel-chs die eigentliche Mols mit dem Festlands
verbindet , fliegt in die Luft. Für den Augen¬
blick ist jede Verbindung mit dem Lande abgebrochen.
Vergeblich steigen Leuch -traketen und werfen die Schein¬
werfer -ihre Lichtbündel in die Lust - Der Nebel ist zu
dick . Die Wache steht in fieberhafter Erwartung hinter
der met-erd-icken Brüstunjsj der Molenm -auer . Da taucht
wie -ein Geisterschifs ein englischer Kreuz er aus
dem Nebel. ' Schon ist er an der Mole im toten
Winkel. Die Maschinengewehre rattern und die Keinen
Masch -in-enkanonen schleudern Geschoß auf Geschoß auf
Deck des feindlichen Schiffes, das schwarz ist von Men¬
schen . Aber von den 400 Rohal - Mariners weiß
jeder einzelne , daß es gilt , zu siegen öder zu
sterben. Unter dem tödlichen Hagel der Maschinen-
gewchr-swerden Leitern und Laufstege geggen
die Molenwa n d geworf-en. Tie Verwegensten klet¬
tern hinauf , die Kompanieführer an der Spitze. Won
vstehen Pleiben -drei tot auf Her Mole.

Ein wilder Kampf
tobt im Dunst und Nebel um die zitternde Mauer, etti
Kampf mit Bajonett, Messer , Faust und- Zähnen. Von 40
Engländern,, die die Mole -ersti-egen , kommt keiner lebend
zurück. Das Deck -des Kreuzers schwimmt im
Blut. Der Engländer wirst wieder ab. Der Versuch , die
Seeslugstalion, die anderen Einrichtungen der Mole durch
-einen handstreichartigenUeberfall zu Zerstören , ist geschei¬
tert . Mit qualmenden Nebelapparaten versuchten drei
feindliche Kreuzer den Molenkopf zu pas¬
sieren. Da bricht das Feuer der Molenkopsbatterien
aus den Rohren. Treffer in den Schornstein, auf die Kom¬
mandobrücke und in den Rumpf. Auch die Küfisn -batterien
greifen ein, die jetzt ihr Ziel im Dunst erkennen können . Die
englischen Schisse beginnen zu sinken.
Zwar haben sie noch Fahrt , aber es -genügt -d-och nicht, um
ihr Ziel, dis Kanalfchleuse , zu erreichen und zu sperren.
Der Zerstörer, , der die Besatzungen von den Motorbooten
auftrehm-en- soll , sinkt i-m deutschen Geschützfeuer ; von den
Besatzungen entkommt kaum einer . Noch größer war der

Mißerfolg bei! Ostende.
Die englischen Sperrschiffe kamen überhaupt nicht an die
Hafeneinfahrt heran. Kaum gesichtet, sinken sie im Feuer
der deutschen Küstenlbatterien . Zwei Zerstörer, die sich
Wetter Enduyne zu nähern versuchten , wurden -gleichfalls
vernichtet . Am Morgen des 23. April sahen die mrstlä -rew-
den deutschen Flieger vor der Mste sieben treibende Kutter,
Wrackteils und - Lsichen . Fünf Ueberlebende und einen Toten
können die deutschen Torpedoboote noch bergen. Die -ge¬
sprengte Molenbrücke ist rasch wieder hergestellt . Ein ein¬
ziges deutsches U - Bo - o- t ist unbedeutend be¬
schädigt. In Ostende wurden einige Häuser beschädigt.
Zehn Belgier sind tot. Der Engländer aber büßt S Kreu¬
zer , 3 Zerstörer und mehrere MotorschneWboote ein . Noch
schwerer aber wiegt der Verlust der zahlreichen Torpedo¬
boote, der Tapfersten der Tapferen. Der englische Fnnk-
spruch vom 24 . April meint, daß die Einfahrt zum
Vrügger Kanal möglicherweise wirklich
blockiert sei . Sollten di «, Optimisten im
Vereinigten Königreich darauf Hoffnun¬
gen bauen, so wird der unveränderte Fort¬
gang d eis d eutschen Un ^ eyseeb o- otkri -eg es
sie bald belehren , daß England Schiff«
und Menschen vergeblich opferte."

Hierzrr eine Beilage . .



ver «u , »SM SMKllpmy.
Zeebrügge , 23 . April . Am frühien Morgen hatte der Kai¬

ser die -ersten Nachrichten von dem tm Lause der Nacht erfolg¬
ten Handstreich der Engländer ans die Mole und den Kanal
von Zeebrügge erhalten . Sein Entschluß , den Schauplatz des
kühn angelegten und glänzend abgeschlagenen Angriffes auf-
zusuchen, war sofort -gefaßt . Schon in- früher V-o-rmittags-
stunde traf er in Zeebrügge ein , wo der K o mm and r e-
r -snde d -es Marinekorps , Admiral v . Schröder,
ihn erwartete und zunächst vor der Karte -eine Darstellung der
.KampfHandlung gab . Der Vortrag hatte reichlich viel Schr -ap-
nell - und Maschineng -ewchrfeuer als - B -e-gikoittöne, denn die
eng 'lischenF l i -e g e r versuchten immer wieder im -Schutze
des dunstigen Wetters heran -zukomMen , um dir Ergebnisse
des nächMchsn U-eb -e-rfalles zu erkunden . Nach dem Vorträge
begab sich der Kaiser -auf die Mols , wo er sich davon über¬
zeugte , daß der durch die Sprengung der Eisenbrücke v-sr-ur-
s-achte Schaden feine vorläufige Ausbesserung schon -gefunden
hch, und daß eine endgültige Ueberbrückung - der Lücke in we¬
nigen Tagen erfolgt fein kann. Ebenso überzeugte -er sich von
dem vollkommen guten Zustands aller unserer Anlagen und
Einrichtungen ans dem Sichern , dem - Angriffe -als Ziel gesteck¬
ten Molenteil -e, Hieraus begab -er sich zu der K-analfchlen -se und
zum Kanaleinla -ß , in dem die beiden versenkten mtt Zement
beladenen Kreuzer liegen , und ließ sich Hier vor dem Gelände
des nächtlichen Kampfes noch -einmal d -en genauen Hergang von
mehreren an -dem Kampfe beteiligten Offizieren darstell -en . Als
ssr gefangene englische Marine -Jnfant -erie -Hauptmann eben
vorübcrgeführt wurde , ließ der Kaiser ihn zu sich kommen,
am auch die Darstellung des Kampfes von dieser geg¬
nerischen Seite zu hören . Der Hauptma -nn gab zu , daß die
Vernichtung unserer Einrichtungen auf der Mole und die
Abklemmung unserer U -Boote von den Ausfallstellen in
Zeebrügge und Ostende das Ziel des lange vorbereiteten
and mit großen Mitteln ausgesührten Unternehmens waren.
Der Ueb -erfall wäre bereits viermal angesetzt und -eingeleitet
gewesen , jedoch jedesmal an der Wachsamkeit unserer Vor-
pestenboote gescheitert . Erst in dieser letzten Nacht hätten
die dicken Nebel den Raid ermöglicht , leider ohne daß ihm
der erstrebte Erfolg beschied-sn gewesen wäre . Der Kaiser
; ei<Hn-et-e darauf mehrere im Laufe des Krieges besonders
rühmlich hervorgetretens Offiziere , darunter die Marine¬
flieger Christiansen und Killmger , durch Ansprachen aus.

vsr engNsüde Mitzerfslg.
Berlin , 25 . April . WTB . ( Amtlich. ) Nach Reuter-

« eldungen sollen nach England zurückgekehrte Leute der
Landungsabteilung des gegen Zeebrügge angesetzt gewesenen
Angriffsgeschwaders ausgesagt haben , daß alle Geschütze,
Schuppen und Munitionsvorröte auf dem Hasendamm zer¬
stört wurden und die Schleusentore in die Lust gesprenggt
worden seien . Diese Behauptungen sind von Anfang bis
Ende frei erfunden. Außer der geringfügigen , bereits
ausgebcsscrien Zerstörung an der Molenverbindung habendie Engländer durch ihre Unternehmungen nicht das
Mindeste erreicht. Es ist nicht eine einzige der auf
der Mole befindlichen militärischen Einrichtungen auch nur
in Mitleidenschaft gezogen worden . Bis aus die bereits
gemeldete leichte Beschädigung eines einzi¬
gen Torpedobootes sind auch keinerlei Zerstörungen
an irgend einem U - Boot , Torpedoboot oder sonstigem
Fahrzeug erreicht. Auch an die Schleusen ist der Feind
weder mit Sprengung noch durch Geschützfeuerherangekom¬
men. Die gesamten .Hafeneinrichtungen Zee-
brügges sind vielmehr völlig unversehrt und
voll betriebsfähig.

Nach Gefangenen -aussagen - hat der -Feind - Las gleiche
Unternehmen bereits viermal auszusühr -en versucht,
an der Wachsamkeit unserer Vorpostenboote und unsererBatterien ist er aber jedesmal zur Umkehr gezwungen wor¬
den . Wenn es ihm diesmal -gelang , an die Angriffsziele
näher heranzukommen -, so verdankt er dies dem Zusammen¬
treffen für ihn besonders günstiger Umstände . Hierbei
spielte das neblige Wetter und die Windrich¬
tung eine entscheidende Rolle . Letztere führte die in größ¬tem Umfange verwendeten künstlichen Nebel vor
dem Angreifer her unmittelbar auf die Angriffsziele . Un¬
sere Ab -wehrmittel konnten daher erst in Tätigkeit treten,als der Kreuzer „ Vindictive " auf nächste Entfernung in
Sicht kam . Ihre Wirkung setzte dann mit solcher Wuchtein , daß es dem Kreuzer bei aller Anerkennung des von
seiner Führung gezeigten seemännischen Geschicks nicht ge¬
lang , die für die Unternehmung bestimmten vier Kompanien
Sassoldat -en zu landen . Die wenigen Leute , denen es unter
Führung ihrer Offiziere möglich war , auf der Mole Fuß
zu fassen , wurden von der tapferen Verteidigung niederge¬
macht oder ins Wasser geworfen , bis auf etwa zwölf Mann
und einem Hanpt -mann , die sich- als Gefangenem in unseren
Händen befinden . Mit ihnen fielen 2 Flammenwerfer , 2
Maschinengewehre und sonstige Nahkampsmittel in unsere
Hände . „ Vindictive " mußte unter dem vernichtenden
Feuer wieder von der Mole oblegen . Die zur Sperrung der
Kanaleinfahrt bestimmten Kreuzer wurden gleichfalls beim
Hcraustreten aus dem Nebel unter Vernichtungsfeuer ge¬nommen . Es gelang daher , sie zum Sinken zu
bringen , bevor sie die für -die Sperrung
angestrebten Plätze -erreicht hatten . Die von
den Engländern mit schweren Personal - und Material¬
opfern eingesetzten Mittel , haben demnach in keiner
Weife den Erfolg erzielt , den der Feind
erhofft hattte. Insbesondere ist die Absicht, die
Einfahrt zu unseren UnterfeebootstüHpunkt -en zu sperren , ver¬
eitelt worden . Reuter mag mit Recht die Unternehmungs¬
lust und die Tapferkeit -der bei dem Unternehmen beteiligten
Engländer loben , uns vermag er aber die Genugtuungdarüber nicht zu nehmen , daß dank der Tapferkeit
unserer Verteidiger der Gegner fein Ziel
nicht erreicht hat . ,

Lms imlitörückZ LMruktiönslckM gegsn
äen keickstag.

Im Häuptausfchuß des Reichstages teilte Abg . Noske
Nit : Eine Instruktion zum Dienstgebrauch
' ür Offiziere enthält die ungeheuerlichsten
Beschimpfungen und Beleidigungen des
Reichstages. Dieses System herrscht auch in den be¬
setzten Gebieten des Ostens . Man hat den Abgeordnetendas Reisen in diese Gebiete verboten , obwohl die ReisenM -r informatorischen Zwecken dienen sollten . Prinz Hein - »

ruy aber ist , n Den vaMscyen Provinzen gewesen und hat
Erklärungen abgegeben über das Schicksal des Baltikums.
Wer hat den Prinzen zu Liesen Erklärungen -ermächtigt?Der Reichstag muß fordern , daß er über die wahre Stim¬
mung der Bevölkerung jener Gebiete sich unterrichten kann.

Abg . Dr . Haan verlangte gleichfalls Auskunft über
das unerhörte und unverschämte Machwerk der vom Abg.
Gothein besprochenen Instruktion zum Dienstgebrauch . In
dieser Instruktion werde u . a . auch gegen das Preu¬
ßische Wahlrecht Stellung genommen . Er fordert
dis Vervielfältigung dieser Instruktion , damit jedes Mit¬
glied des Reichstages sich ein Exemplar verschaffen körrn-e.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Ich habe schon vor einiger
Zeit Visses ganze Material dem Kl -iegsmimsterium zuge¬
schickt . In der Instruktion sind gemeine Lügen
geg en das Zentrum enthalten.

Abg . Müller -Meiningen (F . V .) : Ich nehme an , daß
der Kriegsmimster von der Instruktion zum Dienstgebrauch
nichts weiß , sonst hätte er sich doch bereits äußern müssen.
Wir müssen diese Instruktion und andere Schriften , dis
ebenso verbreitet werden , genau kennen lernen . Wir müssen
über alle diese Fragen in Anwesenheit der politischen Reichs¬
leitung verhandeln.

Vorsitzender Abg . Fehrenbach: Wenn die hier ge¬
machten Mitteilungen wahr sind, so müssen wir zu ihnen
besonders Stellung nehmen , und zwar in Anwesen¬
heit des Reichskanzlers. Ich schlage dafür eine
besondere Sitzung Dienstagnachmittag 4 Uhr vor.

Kriegsmimster v Stein: Die Instruktion ist dem
Kriegsminister nicht bekanst . Ob es bis Dienstag möglich
ist . die gewünschten Schriften zur Stelle zu schaffen, ist
zweifelhaft

Riems PoiMcke Rcrckncktem
Gerüchte , daß Verschiebungen ö st e rr e ichi > ch-

U ngarischev Truppen nach dem Westen statt-
gesunden haben , find , wie aus zuverlässiger Quelle be¬
kannt wird , vollständig aus der Luft g -e-
grifse n.

Die ungarische Kabinettsbildung dürßt -e Unter M i -
nist -srp räsident Josef Szterenyi auf der
Grundlage erfolgen , daß der Gesetzentwurf über die
Wahlresorm erst im Herbst im Abgeordnetenh -aufe - ver¬
handelt werden soll . Jedoch müßte die Regierung dir
Gewähr bieten , daß , falls es nicht gel -ingen sollte , den
Gesetzentwurf in der fetzigen Form ohne Abänderung im
Parlament durch -zubring -Ln , das Haus aufgelöst und Neu¬
wahlen Ungeordnet Werden ssvWrn. Tie ssogen. W -ah lr -echts-
parteien des Abgeordnetenhauses haben dem Vorschläge
zug -sstimmt.

Hmdeubnrg dankt Le » Zeituugsoerleger « .
Die Werbetätigkeit des Vereins Deutscher Zeitungs¬

verleger zugunsten der 8 . Kriegsanleihe wurde
vom Gencralselömarschall v . Hindenburg in folgendem Te¬
legramm anerkannt.

„Aus dem mir überreichten gesammelten Werbemate¬
rial zur 8 . Kriegsanleihe ersehe ich den Anteil , welchen
der Verein Deutscher Zeitungsverleger an dem glänzen¬
den Ergebnisse dieser Kriegsanleihe hat . Für die erfolg¬
reiche Mitarbeit an den Aufgaben des Heeres durch den
Verein Deutscher Zeitungsverleger , die hierin erneut zum
Ausdrucke kommt , bitte ich meinen Dank entgegenzuneh-
men ."

Zur RrisgFlagS.
In keinem Verhältnis -erlebttn wir so starke Enttäuschun¬

gen wi -e zu denen , die wir vor dem Kris -ze als Neutrale
betrachteten . H -ent-s ist das ein -schwebender Begriff . Wir
sind es nicht , dir den Kr-i-sg-Iunb -ete-iligten ihre Freiheit neh¬
men , sondern di-e Enivnts zwingt sie -alle in ihren Dienst . Wir
tasteten ihre Freiheit niemals an , im Gegenteil , man kann
Las Gefühl -haben , MS stünden wir ihnen gegenüber nicht fest
genug auf unserem Standpunkt , als ließen wir uns von ihnen
geradezu manches gefallen , nur um nickst, in den Verdacht zu
ko-m-mm , den R -Lutra-lft-ätsgedanken zu verl -etzen. Seitdem es
der Entente so schlecht geht , bearbeitet sie mit aller Macht die
N-eu-tral -eu, und wir sind keineswegs vor Uebermschungen ge¬
sichert. Energische Töne sind -ct d -a-S Kan -zlerb -la-it jetzt -gegen
die Schweiz» dsr -en Pressewirtschaft gegen uns -auch die
Langmütigsten e/zürnen muß . Wir lassen sogar ihre Ge¬
treideschiffe durch unter gewissen B >rd 'inWNWn , selbst wenn
sie unter -fremder Flagge fahren , und ernten dafür nichts - als
Undank . Wenn nun die „ No -rdd . A-llgem . Zig .

" gestern sagt:
„Deutschland - -kann seine Kohlen heute wirtschaftlich und poli¬
tisch Anderwärts besser verwerten , -als in - der Schweiz, " so
-muß von diesem sehr deutlichen - Wink ernstlich -eine Besserung-
der NachLarverhMniffe erwartet werden . Auch mit Hol¬
la n d muß Fraktur gesprochen werden .; die ewigen Rücksichten
führen nicht weiter . Und wir wollen Loch nichts - anderes als
eine beiderseits unangreifbare Noutrali -tä -t . Hollands Schwan¬
ken zwischen den West- und den- Mittelmächten schuf für sie die
sehr -ernste Lage , die Minister London - -seftst -ell-te. Der verzweif-
lnnKsvolle -Zustand der Engländer zur See und zu Lande läßt
wieder -an eine Landung in - Holland oder Dänemark
denken . Der letz-i-sve Nachbar scheint sich- allgemein noch am
korrektesten zu verhalten . Wer -in Bezug aus das Festhalten,
der Mannschaft dos „Jg -otz M -endi " Müssen doch -ernste Maß¬
nahmen ei-ntveten . No r Wege n zählt kaum noch mit , weil
-es ganz am englischen Leits-eil gefesselt -ist, und Schweden
heißt für uns che größte Enttäuschung . Unsere .Sylnpathien
für -dies L-and und sein Volk fanden - keinen- Widerhall . Das
-Me , stolze, aufrechte Schwed -mvolk -b-egr-eist seine Stunde nicht.
Das zeigt der Zusammenbruch des DreWnWeichs -Gedankens
und noch mehr sein Versagen in Bezug ans Finnland.
Nichts tat -es , um Finnland , seinem alten Besitz, in feiner Not
Leizu-sprmgen , sondern überließ es uns , dort geordnete Zu¬
stände herzustellsn und beehrte uns - dafür mit seinem Haß und
dem Verdacht , daß wir dort Eroberungen machen wollten!

Engla n d sitzt natürlich -allenthalben -dahinter zu schü¬
ren . Und je schwieriger feine Lage wird , desto rücksichtsloser
-behandelt es die Neutralen , da es von Amerika nicht viel
haben kann , und fein Zögern in der Verleihung der irischen
Selbstverwaltum -g doch gewisse Reinngen mit den Vereinigtev

St -amen schisst , wo sich der Einfluß des krischen MnWüags
-nicht verleugnet . Lloyd George erMr » die Berücksichtigung-
d -er irischen Forderungen für -eine wesentliche KriegSmaß-
nahms . - Die Niederlagen aus dem- Festlande hatten auch dm
Hu -saivenanMisf auf Ostende und Zsebrügge zur natürliche»
Folge . Der Verlust der Schlachten um Amiens und - b 'ei Avm-en-
tiöre -s zogen den Einsatz eines Tecks- -der Motte nach sich . Im
übrigen kommt das UnternehMM auf das Konto -der U-Boate,die die Engländer um jeden Preis schädigen wollen . Ver¬
gebens opferten sie bei dem schneidigen Vorstoß viel Mut und
viel Material . Erreicht wurde '

ihr Ziel nicht , und ähnliche
Zwischenfälle , di-e sicher zu -erwarten sind , werden unsere bel¬
gische Küste immer wieder abweh -rbeveit finden.

Run haben im Westen neue Schlachten -eingesetzt,-
Sowohl auf dem- südlichen Ossensivg -eläuds gegen Amiens
wurde ein schöner Erfolg erzvelt, als - auch im nördlichen Be¬
zirk, wo der Kampf um den Kemm -el entbrannt ist, des
letzten Wächters vor Wern . Zangena -rtig beißt di-e »berste
Heeresleitung wieder zu, und wir haben - das Vertrau -en, d-aZ,
sie mit der nsu -en Abschui-ttsunternLhmuu -g- ihrem großen Ziel
sicherlich näher kommt , einem Ziel , -cm dem - auch dis neue Be¬
festigung - von Calai -S und Dünkirchen nichts - ändert.

Unser Südw -estziel m - Rumänien scheint nun auch
erreichbar . Es wundert jedermann - immer wieder , daß die
Verhandlungen mit diesem von unserer Armee so schwell .er¬
ledigten ! Lande so viel Umstände erheischen. Wir verstehen es
auch nicht , wie man sich für das Bleiben des kranken und
willenSfchlasfen Königs und - der ganz englisch emgrsangeneu
Königin verwenden kann . Kühl -mann und Burian werden
beim - Abschluß den Vertrag hoffentlich -ans gesunde -Füßs
stellen!

Bei - Kühlmann wiederholt sich übrigens das - üble
Schcms-pie! wie bei Bethmann : Er -steht als unser Unterhänd¬
ler ans dem wichtigsten deutschen Anßeuposten . wird dabei
aber von gewissen Kreisen der Rechten geradezu wüst be¬
kämpft . Mag man mit ihm politisch auAe-inanderge -hen , über
dir Kampsesart der übernationalen Presse kann man doch nur
di-e Ansicht haben , der der Vizepräsident Pansche gestern
im Ha -upta -uSschuß dos Reichstags - Ausdruck gab . Das Hin-
-einze-rren von persönlichen Dingen , das stÄli-chk-c-i-tsschnüfse -lnde
Verklatschen b ei .einer sehr hohen Stelle , diese ganze unsachliche
und schmutzige Kamp -fesweise muß - jeder Anständige verur-
ieiken, mag er noch so scharf gegnerisch zu Kühl -mann , wie -auch
zu Erzh -rvger stehen . Wir müssen -es sauber halten tm Hause,
wenn wir nach außen hin -anftreten wollen . Wir dürfen
keine Blößen zu verdecken haben , wenn wir ans angreifbare
Stellen beim Gegner Hinweisen . Das muß alles in Einklang
stchen. Sind wir mWärisch in der U-eb -errnacht und im Sie¬
gen , dann steht uns eine v -erzi-cht'lsrische Mi -ene schlecht an . Auch
den Neutralen gegenüber . Unsere Haltung zu ihnen bestimmt
sich auch- -ans - dem Maß unserer Macht , dis nicht das Recht
beugen , soll, die aber auch nicht zulassen darf , daß man uns - in
der Ausnutzung der kriegerischen Schwierrgkoit -en mehr zu--
«mkst , als man im Frieden zu tun wagen würde . In diesem
Sinns wird -en-t-schi -edener Ton auch , sehr nutzbringend sein.

Ku§ crem SpshderLogtum.
Der Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen SigeuKerichte ID
nur mir genauer QueLenangabe Erstattet. Mittelungen und Berichtsübrr örtliche BsrroMWnisje sind der Schriillerlunü stets Wi2k»« sr «n.

Oldenburg , 26. April.
* „ Schaltentanz "

, die Tragikomödie des jungen Bre¬
mer Schauspielers Leo Herzog, die gestern am -hiesigen
Hostheater zur Ausführung gelangte , ist als erster Band
der dramatischen Bibliothek „ Unsere Jüngsten " soeben im
Verlage von Oesterhell u . Co . , Berlin W . 15, als Buch er¬
schienen.

LetzteDepeschen
Unsere U- Rsste.

Berlin, 25 . April . Amtlich. An der Westküste Eng¬
lands wurden von unseren U - Booten wiederum

17 000 Br . - R . - T.
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen war ein tiefbela-
dener 5800 Tonnen -Dampfer und ein ebenfalls tiefbeladener
Tankdampfer von 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wie man jetzt in England über den U-Boot -Krieg uns

die durch ihn behinderte Unterstützung seitens der Ver¬
einigten Staaten urteilt , zeigen folgende wörtliche Ueber-
setzungen:

Ged des sagte -am 5 . März im Parlament : „Unsere
amerikanischen Bundesgenossen machen alle Anstrengungen,
um die Herstellung von Schiffen zu steigern , doch
trotz der schillernden Berichte von Pressevertretern in den
Vereinigten Staaten und trotz der zweifellos großen Be¬
mühungen jenes Landes kann es keinem Zweifel iMerliegen
und wird in den amtlichen Kreisen in Amerika auch nicht
in Abrede gestellt , daß eine beträchtliche Zeit vergehe « muß,
bevor di-e gewünschte Leistung erzielt wird .

"
Bei derselben Gelegenheit sagte der Ab geordnet

Frence von der Arbeiterpartei : „Das Haus hätte gor«,
erfahren , ob die Regierung den Schiffsbau als Grundlage
des Erfolges oder

'
des Mißerfolges sin: Kriege ansieht .,

Manche Leute glauben , der amerikanische Schiffsbau wird
die Frage lösen . Ich selbst aber glaube , daß die Hilfe
Amerikas durch seine eigenen Bed -ürfnisse
ausgewogen wird .

"
Schließlich sch-re-iSI in den „Times " vom 27 .. März

Janh -eh, nachdem er d-argelsgL hat , wie die kmrstliche
Kriegshsgeisterung in Amerika zu einem sehr plötzlichen
Ende gekommen sei : „ S -o braucht es Z -ei-t , wie wir alle.
Heut !: ist seine Begeisterung zur Sache des Verbandes in
Wirklichkeit geringer , als sie vor -einem Jahre war . Der
Grund dafür ist einfach : Vor einem Jahre lebte Amerika
in Frieden ., seine überflüssigen Kraftquellen standen feiinen
Freunden zur Verfügung ; heute ist es im KrieM . es hat
keine überschüssigen Kraftquellen mehr .

"

Ver Merrsr ' NsriÄrl.

Wien, 2S . April . WTB . Amtlich Wird verlantSart:
Am oberen Devole in Albanien schlugen wir r«

den letzten Tagen französische Vorstöße zurück.
Im Südnresten nichts Neues . .

Der Chef des GeneralüoLeä



Me BuffassuW enMch^ Dsflzkrev.Berlin , 26 . April . WTB "
lischen Offiziere

Die Stimmung der e n g-
beleuchtet der folgende englische

A . C. Nr . 1197 . Pf . 3 . Armee, Nr . A. —B . 3916 , 51.
Die Division Nr . 72—25 A . meldet, daß einige Offizier«'
bei dem Besuch ! in Paris ihre Meinung über die militä¬
rische Lage äußerten , die ihre Zuhörer niederdrückte und
die Kriegsmüdigleit fördert e. U . a . hörten wir
von Offizieren die Bemerkung , daß kerne militä¬
rische Entschei düng möglich sei . Solche Von
Offizieren getane Aeußerungen gefährden nicht nur die
vaterländischen Interessen außerordentlich , sondern find
auch tatsächlich! ungerecht gegen dis Truppen , die dann
einen völlig falschen Eindruck von der Kraft und Vater-

dis nötigen Schritte zu unternehmen , um den Offizieren,
besonders denen , die auf Urlaub gehen, die ernsten Fol¬
gen eines solchen Geredes klarzumachen. Es sollte jeder¬
zeit das dauernde Bestreben der Offiziere sein, ihr Aeu-
Mrstes zu tun , um ein gesundes Gefühl von Zuversicht
und Patriotismus zu fördern , und zwar nicht nur bei
Len Mannschaften , sondern auch unter der Zivilbevölke¬
rung , mit der sie in Berührung kommen.

Gezeichnet ist dieser Befehl von G . K. Fowke.
Foch inspiziert die britische Front.

Genf , 25 . April . Nach Pariser Meldungen hat General
Joch die britische Front inspiziert . Eine königlich
englische Verfügung überträgt dem General Foch das Recht
des direkten Dien st Verkehrs mit der engli¬
schen Kanalflotte. Der General hielt in Calais eine
Ansprache an die Stadtvertreter , in der er Calais als
Symbol der Unbesiegbarkeit Frankrei ch s und
seiner Verbündeten bezeichnen.

Sperrung der englischen Häfen.
Bern , 25 . April . Der Pariser „Temps " meldet aus Lon¬

don, daß die englischen Häfen seit Dienstag früh gesperrt
sind . Es gehen in Paris und London Gerüchte von bevor-
stehenden wichtigen maritimen Ereignissen,

Die Aufregung in Irland.
Genf, 26 . April . „Daily Chronicle " meldet aus Dublin:

Die irischen Gemeindebehörden nehmen öffentliche Anschläge
vor , in denen zu einem nationalen Meeting für die Unabhän¬
gigkeit Irlands zum 4 . Mai anfgesordert wird.

Die Bedrohung Aperns.
Ziirich, 26 . April . Der „Secolw " meldet ans London:

I » oer englischen Oefferillichkelt herrscht Sie Ansicht vor , daß
mit dem Kampfe «m Aper « die große Schlacht in die Ent»
scheid nngskrise getreten sei. Der Ernst - er Lage
« m Np er« findet einen nachhaltigen Widerhall in der
Londoner Presse.

Die Ententeziele noch in weiter Ferne.
Zürich , 26 . April . „Jtalia " will erfahren haben , daß

zwischen den alliierten Kabinetten bereits die Frage eines
neuen Winterfeldzuges erörtert wird . Der allgemeine
Stand der Kriegslage lasse die Erreichung der Entente¬
kriegszielein diesem Jahre jedenfalls nochnichtals
sicher erscheinen.

Die großen Femdverluste.
Berlin, 25. April . WTB . Neu eingelaufene eng¬

lische Meldungen bestätigen die außerordentlich
schweren Verluste der Franzosen bei dem
erfolgreichen Stillm der Deutschen am 23 . April gegen dis
Höhen von Vleugelhoek , sowie bÄ den dort mehrfach wie¬
derholten französischen Gegenangriffen . Am 24. April grif¬
fen starke feindliche Kräfte nach heftiger Artillerie - und
Minenfeuservoirbevrttung nchdwesWch von F- estubert
an . Dieser Anngriff und ein um 5.3V Uhr abends an der
Straße Meieren —Fletre angesetzter Angriff wurden unter
hohen feindlichen Verlusten abgewiesen.

Französische Enttäuschungen.
Berlin , 25 . April . WTB . Nach übereinstimmenden

Aussagen gefangener französischer Offiziers ist man in
Frankreich , besonders in militärischen Kreisen , aufs
höchste aufgebracht über die g -eri nge Widerstan ds-
kraft , welche die Engländer gegenüber dem deut¬
schen Ansturm bewiesen, und über ihre versagende Füh¬
rung . Hätten die Engländer jetzt nicht in eine Unter¬
stellung der englischen Front unter französischen Ober¬
befehl gewilligt , so hätte die Weigerung mit Sicherheit
zum Bruch« geführt - Ohne ganz zwingende Gründe hätte
der englische Nationalstolz dieses gewiß nicht gemacht.

Die amerikanische Zahlenhilfe.
Genf , 26 . April . „Petit Journal " meldet : Die ameri¬

kanische Armee in Frankreich ist seit dem 1 . Februar mehr
als zweimal so stark , als sie im Vorjahre war . Der erste
Teil des amerikanischen Hilfsprogramms für die Alliierten
nähert sich damit feiner Vollendung.

Ministerkrife in Oesterreich.
Berlin , 26 . April . WTB . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet ans Wien: Unmittelbar nach der Anssprache des
Ministerpräsidenten mit den Vertretern der Verfassungs - und
Mrttelparteien des Herrenhauses trat der Ministerrat zu einer

langen Sitzung zusammen , um Wer die politische Lage zu be¬
raten . Es verlautet , daß dem bisheriMn LandwirtschastZ-
minister G ra f Shlva - T ar one a der Vorsitz im Kabinett
angeboten wurde . Das Ministerium soll unverändert bleiben.

Kronrat in Holland.
Amsterdam, 26. April . Wie die Blätter melden , wird

ein niederländischer Kronrat für SonnabsndvormWag einbc-
rusen . In Amsterdam , Rotterdam und ! im Haag wiederholten
sich in den letzten Tagen die Krawalle in girvßem
Umfange.

Der Staatssekretär des Auswärtigen von Kühlmann
machte den Führern der Parteien des Reichstages ver¬
trauliche Mitteilungen über die Bukarest er
Verhandlungen. Nachdem er geschlossen hatte , nahm
Vizepräsident Dr . Paas che das Wort , um dem Staats¬
sekretär für die Ausführungen zu danken und namens der
anwesenden Abgeordneten seinem Bedauern und ' Unwillen
Ausdruck zu geben , wie von der „ Deutschen Zeitung " gegen
den Staatssekretär mit persönlichen Verdächtigungen ge¬
kämpft werde . Im Anschluß sprach der Vizepräsident per¬
sönlich sein lebhaftes Bedauern aus , daß auf die gleiche
Weise auch eines der kenntnisreichsten und fleißigsten Mit¬
glieder dies Reichstages (Abg . Erzberger ) in der gehässigsten
Form angegriffen werde . Ae Zeitungen aller Richtungen
hätten sich auch schon dagegen gewandt , daß man in dieser
Weise das persönliche Gebiet iN den politischen Kampf
hineinziohe . —- Nach der Besprechung mit den Parteiführern
ist Herr von Kühlmann nach Wien abgereist , von wo er sich
in Begleitung des österreichischen Ministers des Aeußern,
Baron Burian , nach Bukarest begibt . Aus dsm Bericht
des Staatssekretärs sollen die Teilnehmer den Eindruck
gewonnen haben , daß der formelle Abschluß des
Frieilens v erlrag es, , der , w '

ije man sich erinnert,
längst paraphiert ist, nunmehr wohl in aller Kürze er¬
folgen wird.

Das Frauenwahlrecht in Baden . Der Verfassungsaus¬
schuß der Zweiten badischen Kammer lehnte mit 9 gegen 3
Stimmen die Einführung des aktiven und pas¬
siven Wahlrechts der Frauen für den badischen,
Landtag a b . Auch die Regierung verhielt sich grundsätz¬
lich ablehnend.

tz -mpuchristleiter Wilhelm von Busch. Mündiger literarisch -«
Professorvr . Richard Hamei. Berantwortlichfür die Schriftleitung: W i lhei»hon Busch und Otto SchabLel, für de» Anzeigenteil: P . Radom « - . DÜM»Nd Verlag von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.
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ttkck L8M
Gut erh . , s. n . Kommode

verk . Näheres in der
liale Nadoriterstr . 128.
Zimmereinrichtung
kaufen gesucht. Angeb
t Preis uut . M . E . ^>7
d . Geschäftsstelle d . Bl.

Petersfehn 1. Zu verk . 2
öne Bullenkälber.
Rivven . Woldlinie v . „
Sürgerfelde . Eis . Bett¬
le zu vk . Schulweg 67.

W Ml. Laust
zu kaufen ges. Augeb . an
Brake , Kirchenstr . 29 pari.

-sternburg . Zu verkf.
gut erhaltener

MU -WMH,
iserne Bettstellen . Zu
fen gesucht ein gut er-
tener Sparherd.

Sckulstratze 27.
Tweelbäke . Zu verkauf,

großer schöner wachsamer
Bermhardiuerhnnd.

H . Müller.
Tweelbäke . Zu kaufen

gesucht wachsamer , schar¬
fer Hofhund.
_ H . Müller . „

Gut erhaltene
Chaiselongue

und Tisch
zu kaufen gesucht.

Werbackstraße 10.
Suche f. m . Tochter . 5

Jahre alt , gute Pflege m
der Stadt . Nachzusragen
in d . Geschäftsstelle d . Bl .

AM« „M« t"
ichrr u . ohne Beschädigung.

«es»

i . » . e.

S. « am Markt' Langestr.
47-

Osternburg . Z . vk. schw.
Bullenkalb . Sandweg 69.
Festsitzd . Glücke zu verk.

Bloherselder Chauss . 52.
Zn verkf . Z Bettstellen

mit Matr . und zu kaufen
ges. eine Gaslampe , mög¬
lichst zum Ziehen.

Tannenstr . 23 oben.
Zu verk . 2-F . -Ha «s zu

Nov . Stadt . Gas u . Wag.
Gr . Garten . Baupl . Pr.
15 000, Anzahlg . 6000 .ss.
Angebote unter L . R . 247
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Metjeudorf . Zu vec 'ff.
eine nahe am Kalben sic¬
hende Queue.

G . Diers.
Täglich 1 bis 2 Liier

Ziegenmilch abzugeben . —
Näheres in H . BischvssS
Anz .-Annahme , Osternbg.

Osternvurg . W . Ziege
ohne Hörner , bald lamm .,
zu verk . Südweg 1.

Osteruburg . Jg . Kanin¬
chen zu verk . . w . R ., präm.
Nbst . Ulmenstratze 10.

Zu verk . ein Mahagoni-
Sofa nebst 6 Polsterstühl . ,
kl. Schrank , Borte und ein
großer eichener Koffer.

Röwekamp Iw
Weg . Umz . billig zu vk.

1 Auspntzmaschiue , 1 Soh¬
lendoppelmaschine . 1 voll¬
ständiges Bett , 1 2türiger
Kleid .- schr . , iMchl . Bettst .,
vsch . P .-L . Nadorst .str . 96 o.

Wer liefert zum Abholen
-4 —1 Liter

Ziege»- skr Ws-
WlIM?

Angeb. unt . M . G . 259. an
dis Geschäftsstelle dies . Bl.

Nadorst 2. Zu kauf . ges.
eine bald lam . od . frischm.
Ziege . B . Bulliug

Ohmstede 3. Zu verk . 1
1 Jahr altes Bullenkalb.

_ Job . Hoes.
Zu verk . 3 rote Polster¬

stühle . Paneelborte , Sp .-
wagen und KinSerklosett.

Bogenstraße 10.

Osteruburg . Die zum
Nachlaß der verstorbenen
Witwe Wragge Hierselbst,
Schützenhofstratze 17 , ge-
hrigen Sachen , als:

1 Glasschrank , 1 Kom¬
mode , 1 2türiger Kler-
derschr . , Tische. Stühle.
1 Lehnstuhl , Spiegel,
div . Bilder , 1 Wasch¬
tisch , 1 amerikan . Waud¬
uhr . 1 kleine Wand¬
uhr . einige Fach Gardi¬
nen und Znggardiue «,
mehrere Betten , 2 Bett¬
stellen mit Matratze «,
1 Küchenschrank . 1 Kü-
cheNtisch , div . Küchenge¬
rät , L Tellervorte . meh¬
rere Flasch . Eingemach¬
tes . 1 Lecktisch . 1 Teller¬
borte . 1 Petrolemnma-
schiue. div . Porzellansa-
chen. Leinenzeng , 1 Wa¬
ge, 1 Waschtrog , 1 Kar¬
re . mehrere Säcke. For¬
ken und Spaten , 1 Re¬
gentonne , 1 Quantum
Torf u . viele hier nicht
anfgeführte Sachen

sollen am

WM.
K« 28. April L.

nachmittags 214 Uhr
anfangend,

in der Wohnung der Erb¬
lasserin öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung,
auf besondere Vereinba¬
rung auch auf Zahlungs¬
frist , verkauft werden,
wozu Hiermit einladen

A . Bischofs L Grimm.
Sportwagen zu verkaufen.

Kasta nienallee 40.
Weg . Platzmangels bil¬

lig zu verk . : 1 Sofa , 1 So¬
fatisch, 4 Stühle , 1 Tep¬
pich. 1 Schreibtisch , 1 Kom¬
mode . 1 Silberborte , 1
Kronleuchter mit 4 Flam¬
men , 1 Kindersitzstuhl und
sonstiges.

Frau Parnes.
Kurwickstratze 33.
Osternburk.

Zu verkaufen 2 2rcidr.
Handwagen , 1 klein . Roll¬
wagen . 1 Pferdegeschirr,
60 Pakete Rohrnägel . 7
Quadratm . weiße Wand¬
platten , 1 Faß rote Farbe,
1 Partie Haken u . Hänge,
15 Stück Schornsteiuschie-
ber . 3 Ringe Rohrüraht,
verschiedene Zementblock¬
formen.

D . Wichmaun,
Bremer Chaussee 78.

Zu den Aufführungen im
Hoftheater:

von MSNLVN«
Als Buch in allen Buchhandlungen

zu haben.

VerlagOesterheld ä- Co.,
Berlin W 18.

Dullack,
Brrmoleme,

Möbelpolitu^
zum Auffrischen der

ZA
Möbel,

Zu kaufen gesucht 14^
Meter herrschaftlicherAewesWek.
Angebote unter V . 812 an
d . Filiale Langestraße 45

empfiehlt

^ i>. UsMs,
Farbenhandlung,

Langestratzr 48,
beim Rathaus.

Edewecht . Abzugeben
Brmteiee

von ind. Laufenten , Stück
50 Pfg ._ Fritz Bölts.

Wer vertausch e. gr . R.
weißes Garn g. gr . Rolle
schw . G . ? Gertrudenstr . 22

Warnung.
Auf meinem Lande liegt

S . Weitzenkamp,
Wardenburg»

Großenkneten . Zu kauf,
gesucht eine Ladung guter

Heinrich Deekc

li.-AnHkslh.
des

Anitsmklldes Varel,
E . G . m. b. H.

Die Benutzung der

Fernsprecher
zu Anfragen nach unseren
Hengst- Deckstationen:

Heine - Jaderberg , Amt
Jaderberg Nr . 8,

Jantzen - Obenstrohe,
Amt Varel Nr . 341
(Düne, Nachbar von
Janßen)

ist von der Kais. Komman¬
dantur Wilhelmshaven ge¬
stattet.

Der Vorstand.

Zwei Damen suchen ab
Ende Mai für ca . 3 Woch.
AchsUtalls -. Lande
mit voller Verpflegung.
Adresse : Bremen , Kronen-
straße 4.

« WWW.
Erholungsbedürft . Frau

mit einem 4jähr . Jungen
sucht für einige Wochen
Verpflegung . Angeb . mit
Preis an

Frau Wilh . Kreutz,
Esseu-Bergeborbeck.

_ Lehrstratze 2.

kriMpzl -Mter.
Freitag : „Schattentanz ."

Anfang 71/2 Uhr.
Sonnabend : „Alt Hei¬

delberg ." Anfang 71/2 Uhr.
Sonntag : „Alt Heidel¬

berg ." Anfang 7 Uhr.

Murer StaWeater.
Freitag , den 26 . April,

abends 5 Uhr : „Faust ."
Der Tragödie zweit . Teil.

Sonnabend , 27. April,
abends 7 Uhr : „Emilia
Galotti ."

Sonntag , den 23. April,
nachmittags 3 Uhr : „Alt-
HeidelSerg ."

Sonntag , den 28. April,
abds . 7 Uhr : „Hoffmanns
Erzählungen ."

fsmilie»
. I

Vermählungs -Anzeigen.
Ihre Kriegstrauung ge¬

ben bekannt

M SArr
MM Wize

geb . Jansen.
OldonLnrg,

de« 22. April 1918.

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer
einzigen Tochter Sophie
mit dem Herrn Johann
Kramer aus Zwischenahn
zeigen hiermit ergeb . an

H . Nienaber und Frau
Gestne geb. Huntemann.

Huntlose « , April 1918.

SM MM
Nm M«

VerLobbe.
Huntlose « . Zwischen «- «,

zzt . auf Urlaub.
April 1918.

Todes -Anzelgen.

Osternburg , d. 23. April 1918.
Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬

schlief heute sanft und ruhig an Altersschwäche,
im vollendeten 80 . Lebensjahre , unsere ieüe
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

geb . Gramberg.
I « tiefer Trauer

W » Traut und Frau geb. Wragge.
D Hullmann und Frau geb

Wragge;
nebst Kinöerti und Enkelkindern.

Die Beerdigung findet am Montag , den
29. d. Mts -, um 3 Uhr , aus dem alten
Osternburger Kirchhof . statt. Abgang um
2 )4 Uhr vom Sterbehause , Bremer Chaussee
20, aus.

Heute morgen um 6 Uhr ist meine
liebe Mutter , die Witwe des weil . Haus¬
manns Albert Eden ans Sengwars en,

inirie sm
geb . Hohlen

nach kurzer Krankheit sanft entschlafe « , ihres
Alters 86 Jahre.

In tiefer Trauer

Johann Eden,
Hauptlehrer.

Hohenkirchen , 1918 April 23.

findet am Sonnabend,
hr, auf dem Friedhofe

Die Beerdigung
den 27. , nachm. 4 l
zu Jever statt.

Kranzspenden wären nicht nach dem
Sinne der Verstorbenen.



Oberhansen , den 24 . April 1918.
Heute morgen um 8 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach langem, schwerem Leiden
unsere liebe, treusvrgeube Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Witwe

NM MeM
geb. Mönnich

im 64. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

die trauernden Kinder:
Joh . Suhr , zurzeit im Felde,

und Frau geb . Wenke.
Hinr . Wenke. zurzeit auf Urlaub,

und Krau geb . Wenke.
Herrn. Suhr. zurzeit im Felde,

und Frau geb . Wenke.
Herm. Hane , zurzeit auf Urlaub,

und Frau geb . Wenke.
Diedrich Wenke , zurzeit im Felde.
Mathilde Wenke.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 29 . April , statt. Trauerandacht um
2 Uhr im Sterbehause.

Edewecht , den 24. April 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser lieber, guter Sohn, Bruder, Enkel
und lneffe , der

Gefreite
»«

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und2 Klaffe nad des Friedrich -August-
Kreuzes,

in den schweren Kämpfen am 27 . März den
Heldentod erlitten hat.

In tiefem Schmerz
Familie Wich. Bökenkröger.
Familie Joh . Nöben.

Am 24. d. Mts. traf mich die furchtbare
Nachricht, daß mein herzlieber , einziger, un¬
endlich guter Sohn

Flugzeugführer und Unteroffizier
im . .

im blühenden Alter von 20 Jahren sein Leben
dem Vaterlande zum Opfer bringen mußte.
Am 25. d. Mts . wurde er auf dem Ehren¬
friedhofe in . beerdigt.

In unsagbarem Schmerze
Ww . Emilie Middendorf

geb. Köllittg.

Kleiuscharrel , den 25. April 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht, daß

unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

bei der S. Batterie des Feld-
Art.-Regts Nr. 43,

in seinem 23. Lebensjahre am 5 . d . Mts.
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.Er ruht auf dem Friedhofe in . . . . .

In tiefer Trauer
Gerhard Rothenburg, z. Zt. im

Felde, « . Frau geb . Bruns.
Emil Bruns u . Frau geb .Klapproth.
Joh . Kruse u. Frau geb . Bruns.
Anna Rothenburg»
Georg Rothenburg,
Wilhelm Rothenburg.
Helene Rothenburg»
Martha Rothenburg.
Auguste Rothenburg.

In den schweren Kämpfen im März
d . I . starb den Heldentod für Kaiser und
Reich unser lieber Kamerad, der

Sergeant

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe
«nd der Südwest-Medaille.

Ehre seinem Andenken!

Jas WtersM .-KWs der 11 . KoM.
eines Reserve-Mliterie-Regis.

Oldenburg, den 25. April 1918.
Erhielt die traurige Gewißheit von

seinem Feldwebel, daß mein lieber, her¬
zensguter Mann , der

Gefreite

Kart Kränzen,
Inhaber - es Eisernen Kreuzes,

am 4 . April in seinem 29 . Lebensjahre
bei einem Sturmangriff Len Heldentod
erlitten hat.

In unsagbarem Schmerze
Minna Kranze« geb. Braukmüller.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten , was man hat, mutz scheiden.
Ruhe sanft, geliebtes Herz! Du hast den

Frieden , wir den Schmerz.

Hankhausen , den 23. April 1918.
Wiederum erhielten wir die erschüt¬

ternde Nachricht , daß nun auch unser
dritter lieber Sohn und Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, mein innigstgeliebter,
unvergeßlicher Bräutigam , der

Gefreite

im Infanterie -Regiment Nr . 31,
Inhaber des Eisernen Krenzes «nd -es

Friedrich-Augnst -Krenzes.
am 15 . April im Alter von 31 Jahren
an schwerer Verwundung in einem Feld¬
lazarett den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefstem Schmerze
Dietrich Feldhus und Frau.
Fiedrich Kröger und Frau

geb . Feldhus.
Dietrich Feldhus.
Alma Schwarting als Braut,

Großenmeer.
Familie Hobbiestefken . Blexen.

Ruhet sanft, ihr Lieben!

Statt besonderer Anzeige.
Am 22 . April starb im Heöwig -Kran-

kenhause zu Berlin an der Verwundung,
die er am 24 . März in einer großen
Schlacht erlitten hatte, fast 22 Jahre alt,
unser geliebter, tapferer Sohn , unser
teurer Bruder

MM » N
Leutnant Res.

in einem Feld-Artillerie -Regiment,
Inhaber des Eiserne« Krenzes 2. Klaffe
und des Friedr .-A«g«st-Krenzes 2. Klaffe,
Eingegebenznm Eisernen Kreuz L Klasse
«nd znm Friedr .-Aug«st-Kreuz 1. Klaffe.

Wir gaben ihn in Gottes Hand fürs
Vaterland.

Pastor Heinrich Jbbeke«. Rüstringen.
Krau Hedwig Jbbeken geb . Reuther.
Ernst Jbbeken. Leutnant d . Res . in

einem Feld-Artillerie -Regiment.
Luise Jbbeken. Schwester vom Roten

Kreuz. Hannover
Rudolf Jbbeken, Obersekundaner.
Felix Müller . Steuermann . Ober¬

matrose in der Kais . Marine.

Großenkneten , den 21 . April 1918.
Wir erhielten heute die tieftraurige

Nachricht von seinem Leutnant, daß mein
innigstgeliebter. unvergeßlicher Mann,
meiner drei kleinen Kinder liebevoller
und strebsamer Vater , mein dritter , lie¬
ber, herzensguter Sohn , unser guter
Bruder , Schwager. Onkel, Neffe und
Schwiegersohn, der

Unteroffizier

im J «f.-Regt. Nr . 76 . 3 . Kompanie,
am 12. April in feinem 35 . Lebensjahre
infolge einer Granate den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

In unsagbarem Schmerze die schwer¬
geprüfte Gattin

Gesine Oltmann geb . Witte
nebst Kindern.

Ww . Oltmann geb. Köhnemann.
Wilhelm Oltmann . Wehnen,

und Frau geb . Losecke.
Wilhelm Hillen, zurz . auf Urlaub,

und Frau geb . Oltmann.
Hermann Oltmann . zzt . im Felde.
Johann Oltmann . zzt . im Felde.
Georg Oltmann , zzt , im Felde.
Frieda Oltmann.
Familie Diedr . Witte.

Mein ganzes Glück ist nun dahin, dein
Trost, wenn ich verlassen bin, dein Mit¬
leid , wenn ich leide : mir fehlt des Gatten
rechte Hand, mir fehlt des LebensFreude.
Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten , was man hat, mutz scheiden.

Ruhet sanft, ihr drei geliebten Söhne!

Oldenvnrg, den 25 . April 1818.
Wir erhielten plötzlich und unerwartet

die traurige Nachricht , daß unser lieber,
guter Sohn und Bruder , der

Musketier

M 7
'

.
in einem Infanterie -Regiment.
Inhaber - es Eisernen Kreuzes,

im blühenden Alter von 20 Jahren in¬
folge eines Halsschusses am 14 . April
1918 ein Opfer des Weltkrieges gewor¬
den ist.

In unsagbarem Schmerze die tiesbe-
trübten Eltern und Geschwister:

Wilhelm Hänisch und Frau.
Anna Pietsch als Schwester.
Paul Hänisch.
Fritz Hänisch , zurzeit im Felde.
Max Hänisch.
Alfred Hänisch.
Artur Hänisch.

Es ist ja kaum zu fassen, daß du niemals
kehrst zurück . So jung mußt du dein
Leben lassen : zerstört ist unser aller
Glück . Nichts kann trösten unfern
Schmerz : wir haben verloren ein gutes
Herz. Du ruhst nun in stillem Frieden,
den unser Herz im Tod noch liebt, bistviel zu früh von uns geschieden, die
Trennung hat uns tief geschmerzt . Doch
tragen wir den höchsten Plan : Was Gott
tut , das ist wohlgetan. Du warst so gut,du starbst zu früh , wer dich gekannt,

vergißt dich nie.
Ruhe sanft, lieber Otto!

MDGZLNrLL.
Am 31 . März und 1. April starben den

Heldentod fürs Vaterland unsere lieben
Kameraden

jluterHzm lotiann 8ivm8,
Gefreiter §ot,Lmn ZanöspZ,
Kamm 1o8spli 8e !mi6t,

Otto Msr'mann,
kug < kSklimept,

„ siitr MÜM3W.
Wir werden den Lieben ein treues An¬

denken bewahren.

MersWere u. Mannschaften
der Z . Merle M -Art.-A?grs . 82.

Nach schwerer Krank¬
heit verschied am 23.
April im 73 . Lebens¬
jahre mein innigstge¬
liebter Mann, unser j
herzensguter Vater,
Schwieger - und Groß¬
vater , der KaufmannMl

8WMM.
Magdeburg«

In tiefer Trauer
Frau Margarete

Schollmeyer,
Ilse Schollmeyer,
Th Koppe« und

Frau Julie geb.
Schollmeyer und
drei Enkelkinder,

EduardKellerhosf

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
serer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmut¬
ter , Schwester und Tante
sowie der Verwaltung des
Reserve-Lazaretts 2, den
Schwestern und Mitarbei¬
terinnen und für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pastor Pleus sagen wir
unseren

lMUkü M.
W . Sölbrandt und Frau

geb . Mumme.

Für die vielen Beweise
Herzlicher Teilnahme bei
dem schweren V^ lust mei-
nes innigstgeliebten Man¬
nes sage ich allen meinen

WW IM
Fra « Emma Evers.

_ Westerburg.

Verein
Oldenb urg»

Zur Teilnahme an der
Beerdigung des verstorbe¬
nen Kameraden Wirt
Heinrich Meyer. Gefreiter
im Feld-Artillerie -Regi-
ment 62 , versammelt sich
der Verein am Sonn¬
abend . Len 27. M., vor-
mittags 9U Uhr, beim
Garnis .-Lazarett, Willers-
straße.

Es wird auf 88 11 und
12 der Satzungen verwies.

Der V orstand.WWM
für Wenburg u. Mg.

Zur Beerdigung unse¬
res Vorstandsmitgliedes
Koll. Heinrich Meyer ver¬
sammeln sich die Mitglie¬
der Sonnabend, de» 27.
d. M . . vormitt . 9^ Uhr,
am Garnisonlazar . , Wil-
lersstraße.

Der Vorstand.

MÄ««
SAM¬
UM.

Zur Teilnahme an der
Beerdigung des verstor¬
benen Schützenbruü . Hein¬
rich Meyer versammelt
sich der Verein am Sonn¬
abend , den 27. h. M . , vor¬
mittags 9 Uhr 60 Minu¬
ten, Ecke Millers - u . Lin-
öenstratze . Anzug: Zivil.
Um rege Beteilig, bittet

Die Direktion.

Hvi5Lt8gS8UvklSj

3 junge Mädchen,
denen es an Herrenbeksch.
fehlt, wünschen mit 3 net¬
ten Herren in Verkehr zu
treten zwecks spät . Heirat.
Angeboteunter M . D. 256
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Mger Am
(Landwirt) , mit Vermag,
42 Jahre , wünscht die Be¬
kanntschaft einer jungen
Dame oder Witwe zwecks
Heirat . Am liebsten Ein¬
heirat in Landwirtschaft
oder Geschäft . Angebote,
möglichst mit Bild , bis Z-
6 . Mai erwünscht unt . M.
C . 256 an die Geschäfts-
stelle dieses Wattes.



BeiLsge
zu Nr. -142 her „Nachrichten Dr Stadt und Land" von Freitag, 28. ApM4SM.

KUS ÄSM kI '
HWHMGgtNM.

O« R,ch»r»« »«!«r -r mit b-sond - r- n - eiH «, «,rsch-n «»i E >NrnLEii DK
« r « it , «»«« » QuiLWSNzsSs tz-KM-sr. Mirt-Uunzrn >>» » Bertchisübrr örtliche Er -LoD-sE « s»d ds Schriill-uil» , KKL lvillks « » «».

Oldenburg , den 28 . April.* Militärische Personalien . (Aus dm » MMtär -Wochen-
Älatt .) Zu RiMveist -ern wMder « befördert di -e ObsÄeutmMt -s
der Reserve des Dm -F .-Re .zlS . Nr . IS Graf v . Galen (Lin¬
sten) , He in He , Gustav (11 Harmover ) ; Ob -erleu -tn -ant d . R-rs.
a . D . Krüger (Lauban ) , zuletzt L -Minanl - d . Res . d-e-s Drag .-
Regts . Nr . 19 ; Mn > Lsutrmn -t, vorläufig ohne Patent , der
Whnri -ch Ws igelt im Hus .-Regl . Nr . 13 . Marine -Infan¬
terie : Zum Lentnant d . Res . wurde befördert der Bizofekd-
lvebel d . Res . Radtke, Gustav ( I Oldenburg ) .* Personalien . Der Grotzherzog hat den Birroassistenten
Nüstedt in Oldenburg zum 1 . Mai d . I . Mt der Dienst-
hezeichmmg „ Revisor " zum Beamten H . Klasse des Büro-
»md Kaffendienstes befördert und den. Wachtmeister Neu-
mann Hl in Delmenhorst zum 1 . Mai d . I . in den Ruhe¬
stand versetzt.

* Das Eiserne Kreuz i . Klasse wurde dem Leutnant
her Reserve und Adjutant im Feld - Artillerie - R -egimsnt
Mr. 62 Ernst Havekost, Sohn des Hauptlehrers H . in
Oldenburg , verliehen . Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe und!
das Friedrich -August - Kreuz 2 . und 1 . Klaffe erhielt er schon
früher.

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der Ehre:
stuck . meck. Werner Stein, Sohn des Oberstnanzrates
St . , hier . — Kanonier A u g . Schmie tenknop, Sohn
des Stuckateurs Sch . in Eversten ; das Friedrich -August-
Kreuz erhielt er scho -n früher . — Musketier Karl Decker,
Sohn des Landm -au -n -s D . in Aschhausen . — Fernsprecher
Walter Büttner, Sohn des Honrgkuchenfabrrkanten
B . , hier : das Friedrich -August - Kreuz erh -i-slt er schon früher.* DaS Friedrich - August - Kreuz erhielt : Musketier B.
Thon, Sohn de . Sanitäters T . in OsternLurg.

- Zur 8 . Kriegsanleihe sind von Angehörigen der hiesigen
Artillerie - Ersatz - Abt -e ilun g 821 560 ^ gezeich¬
net worden . Das Ergebnis , das die 7 . Kriegsanleihe noch mn
rund 150 000 übersteigt , ist bei dem niedrigen Mannschafts-
siande der Abteilung , der während des ganzen Krieges noch
niemals so gering war wie augenblicklich , besonders be-mer-
kenswert . Der gut angelegten und vorzüglich arbeitenden
Werbetätigkeit gebührt besonderer Dank.

Eine Ausstellung von Werken des Malers Vollbehr
wird vom 18 . bis ! 23 . Mai im Augusteum statt -ftüden . Zur
Eröffnung wird Herr Vollbehr vor seinen Bildern -eine kurze
-erläuternde Ansprache halten.

* Jagd nach Ziegen . Die Nützlichkeit der Ziege als
« Kuh des kleinen Mannes " ist längst bekannt , aber in der
Kriegszeit mit ihrer Milchknappheit und dem sich- daraus
ergebenden Mangel an Butter ist ihr Ansehen doch- noch um
rin bedeutendes gestiegen , indem ihr Nutzen , den sie bei be¬
scheidenen Ansprüchen gewährt , viel allgemeiner erkannt
Wurde . S -o findet sie denn auch jetzt eine Pflegestätts bei
vielen , die sonst niemals an Ziegenhaltung oder überhaupt

^ Ser MMs MiMWsd « NE U
^ Großes Hauptquartier , 25 . April . WTB . Amtlich . !

s Westlicher Kriegsschauplatz.
» Auf dem Schlachtfelds an der Lys scheiterte
z ein starker Gegenangriff der Fran-
i z 0 sen gegen dis Höhen von Vlengclhoel unter
s schweren Verlusten . Oertlichc .Känipse nordwestlich
z von BSthunr , bei Fcflubert mrd zu beiden Seiten der
s Scarpe . ^
z Südlich von der S 0 m i» e griffen wir Engländer
8 und Franzosen bei und südlich von Biklers Breton-
z rreux an . In harten -. Kampf bahrtte sich unsere Jn-
S fanterie den Weg durch die Maschinengewehrrrester ,
I des Feindes. Panzerwagenhaben sie hierbei wirksam
S unterstützt . Wir nahmen den viclumlämpften Ort
I Hangard. Aus dem Westtrfer der Avre trugen , wir
8 unsere Linien an dir Höhen nordwestlich von Castel
s vor . Den ganze, , Tag über führte der Feind mit
S seinen auf dem Kampfsclde bereitgestellten und von
! rückwärts herangeeiltci ; Unterstützungen höstige Ge-
E genangri 'ffe. Sie brachen blutig zusammen . Erbit-
^ terte Kämpfe dauerten in dem gewonnene » Gelände
, die Nacht hindurch an . Mehr als 2600 G e -
z fangene blieben in unserer Hand . Biele Geschütze
? und zahlreiche Maschinengewehre wurden erbeutet.
Z Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

z Der Erste Generalquartiermeister,
k Ludend 0 rss.

der Stadt , wo ihrer Haltung doch schon in räumlicher Hin¬
sicht ,vich-t geringe Schwierigkeiten im Wege stehen . Mit
ihrer Wertschätzung ist natürlich ihr Preis bedeutend gestie¬
gen und steigt noch- fortwährend . Wo nur irgendwo in der
Zeitung oder auf anderem Wege eine Ziege zum Verkauf
bekannt gegeben wird , da wird eine wahre Jagd auf die¬
selbe gemacht , und wer nicht attersrühst zur Stelle ist, der
kommt zum Kauf zu spät . In letzter Zeit sind daher die
Ziegen zu einer Handelsware geworden wie das Rindvieh,
Pferde und Schweine , was sie bislang nicht waren . Sie
werden von Aufkäufern aufg -ekauft und wieder verkauft,
zum Teil auch nach- auswärts . So sind also zu den Vieh -,
Pferde - und Schweinehändlern in der Kriegszeit auch
Aiegmhändler h-in-zug-ckonuMN. Das bedeutet für manchen
kleine : : Mann eine gewisse Kümmernis , indem ihm durch
diesen Handel der Erwerb einer Ziege erschwert und jeden¬
falls erheblich verteuert wird ; denn wenn er bei einem an-
gckündigten Verkauf einer Ziege zur Stelle ist, ist es meist'
zu spät , weil der Härrdler schon Vor ihm da war und kaufte,
und von diesem kann er sie dann nur durch ein erhebliches
„Draufgeld " wieder erwerben ; denn diese Aufkäufe^ finden
reißenden Absatz für die gekauften Tiere.' A Grotzherzogl . Theater . Für die letzte Vorstellung der

Spielz -sit , Dienstag , den 30 . d . M . , ist , mn dem großen An¬
drang gerecht zu werden und der sott -va -uernd -em Anfrage nach
Karten - e-n-ta-eg-en zu kommen-, „Alt - H eidelberg" gewählt
worden-. Diese Vorstellung findetMMBesten des technischen
Personals -statt . Es ist also ho -ffen-Mch sicher mit -einem - « ts-
verka-uft -en Hanse zu rechnen . Dutzendkartsn haben keine Gül¬
tigkeit mehr . In der Sonnabend - und - Sonntag -Vorstellung
von „ Mt -H-eid -Äb-eog " verabschiedet sich Eva - Benndorf
-als Kathie nach sechsjähriger Tätigkeit vom Oldenburger
Publiku -m . In der Dien -sta -N-Vorstellnng - von „ Alt -Heidel¬
berg " sy-istt L uis >e F indeisen dis Kathie vor ihrem - Ab¬
gang von - der Bühne , da sie sich verheiratet . Cu -rt Lucas
MM w« vor vier Jahren als Abschied-Molle in allen Vor¬
stellungen den Karl Heinz . Der Vorverkauf für di-o Dienstag-
Vorstellung beginnt am Sonnäben -dvormitta -g 10 Uhr.

--- SieinoSstblüte . Unsere Sternobstträger haben bei der
wärmeren und sonnigen Wittemng der letzten Tage ihre
Blüten voll geöffnet und entfalten eine das Auge entzückende
Blütcnpracht . Sie bieten unseren fleißigen Hou -igsammlern
eine reiche Honigweide . Dieselben waren denn auch in diese«
Tagen bei ihnen in großer Zahl zu Gaste , um den Blüten¬
saft zu sammeln , wobei sie denn zugleich den Blüten den
wertvollen Dienst der Befruchtung besorgen helfen . Hoffent¬
lich bleiben wir nun von Nachfrösten verschont , damit die
aussichtsvolle Blitt -entracht nicht zerstört wird . — Auch die
frühen Birn -ensorten fangen bereits an , ihre Bluten¬
knospen zu öffnen.

* Seine Monatsversammlung hält der Zentral¬
verband der Militär - Handwerker und
- Arbeiter, Ortsgruppe Oldenburg , am kommenden
Sonntag ab . ( S . Anzeige !)

—0 . Wiefelstede , 25 . April . In diesem Jahre konnten
in Unserer -Gemeinde leider bei - weitem nicht so viele
Indu st r i e k i n d e r untergebracht werden wie im ver¬
gangenen Sommer . Immerhin hatten sich- aber etwa
80 Familien zur Aufnahme eines Kindes bereit erklärt.
Zum größten Teil wurden dieselben Kinder gewünscht
wie im Vorjahre ; nur 17 neue kamen hinzu . Ter eigent¬
liche Transport kommt wohl Anfang Mai . Doch haben
die vorjährigen Kinder sich zum großen Teil schon jetzt

bei ihren Gastgebern eingesunden , nachdem sie von An¬
gehörigen hierhergebracht wurden . Da seien auch an
dieser Stelle die Annehmer noch einmal dringend ' ge¬
warnt , ihre Kinder auf bloße Privatabmachungen mit
deren Eltern anzunehmen und - aus eine Anmeldung sei¬
tens der Eltern bei der Stadt Dortmund zu verzichten.
Tie Kinder werden in diesem Falls nicht gegen Unfall,
Krankheit usw . versichert , und die Annehmer setzen sich
den größten Schwierigkeiten aus . Wenn auch - die Eltern
der Kinder jetzt versprechen , daß sie allen Verpflichtun¬
gen rechtzeitig Nachkommen wollen , so steht doch erfah¬
rungsgemäß fest, daß es im Industriegebiet sehr viele
Eltern gibt , die sich immer und - immer wieder mahnen
lassen und schließlich doch nicht bezahlen . Wenn diese
über die hohen Monatsbeiträge klagen und - offenbar
argwöhnen ,

'daß das Geld irgendwo „verschwindet "
, so

sei -auch hier noch einmal festgsstellt , daß alles in rechteran irgend eine Viehhaltung ! gedacht haben -, selbst mnutteu

TheZesr.
SÄrsttenSsriL , von Leo Herzog.

Vor -einigen Fähren besaß,ie sich die O -effeuMchksii -einmal
Aii-t -dem Schicksal der Wunderkinder , namentlich der musika¬
lisch begabten . Irgend ein trauriger Vorfall -erregte wahr¬
scheinlich die Aufmerksamkeit und veranlaßte eine Menge Mei-
'Mm-gMu -ßorungen und Aufsätze , in denen die Angelegenheit
mit deutscher Gründlichkeit erörtert wurde . Es kam sogar zu
dem Wunsche eines -gesetzlichen Schutzes - der bedane -rnZ-wevten
Opfer rücksichtsloser Ausbeutung und Eitelkeit ihrer Angehö¬
rigen und Geschästsbetreiber -, aber di -e Sache verlies im Sande
und das einzige -erfreuliche Ergebnis - schien ein weniger zahl¬
reiches Slinftre-ten dieser jungen Wunder zn sein ; e-A wurden
danach offenb ar nicht meh r so- viel gezüchtet und ab gerichtet.
Nicht etwa aus Menschlichkeit; nur dis „Konjunktur " war un¬
günstig geworden . An jene Episode wird man wieder -er-
inwertz wenn man jetzt Leo Herzogs „phantastisch « Tragi¬
komödie" steht . In drei dramatischem Vorgängen - und - einem
Traum -Zwischenspiel entwickelt und schitt»ert der junge Dichter
das Schicksal einer solchen frühreifen Erscheinung . Bei Lüder
(so heißt der Knabe mit Vornamen ) zeigte sich schon im 5.
Lebensjahr ? musikalische Befähigung , und von -da an wurde
er ununterbrochen gedrillt , bis -er -es im dreizehnten Jahrs zu
einer technischen Vollkommenheit gebracht hatte , die die -ein-em
solchen Alter entsprechende normale musikalische Ausbildung
weit überragte . Er Mette u . -a . schwierige Werke von
Vsstho -v-eu und Brahms technisch vollendet . Bei diss -sn Hebun¬
gen blieb dem Knaben - keine Zeit übrig , sich genügende andere
Kenntnisse zu erwerben . Seine körperliche Entwickelung litt
ebenfalls unter diesem Erziehungssystsm . Mtt dem 13 . Jahre
begannen die Konzertreisen , die so viel Geld -eintvugsn , das;
die -ganze Familie , Ettern und Schwester « -auf Kosten des
Knaben ein üppiges sorgenfreies L -Sben führen konnte . Be¬
sonders tut sich der Vater dann hervor , der gar keine Scham
über -die Ausbeutung der geistigen und leiblichsu Gesundheit
seines Kindes -empfindet während die Mutter sich zwar heim¬
lich Vorwürfe macht , aber dem glänzenden Das -em nicht
widerstehen kann . Rur d -ie Schwester sieht das Schimpfliche

AaM ein unÄ beaHsiM-W , sich a'U>f- eiGSM FüHe M stellen.
Unter -den- Nekl-a-m-ekünsieu- des Vaters und des Jmpresa -nos-
ist die hauptsächlichste , den Knaben immer als so alt aus -zu-
Neben, wie -er be-i seinem -ersten Auf -tr -eten war , nämlich drei¬
zehn Jahve . In Wahrheit ist er , wenn wir ihn kennen lernen,
bereits sechzehn. Die Täuschung ist, nach der A-eutz -erumg des!
Vaters notwendig , weil sonst keine Katz-s die

.
Konzerte be¬

suchen würde . Ein Sechzehn -jähriger ist eben kein Kind mehr,
Und erst recht kein Wunderkind . Wobei allerdings der Ge-
bbn-ke nahe liegt , die Leistungen Lüders seien nur für -emeu
Änabsnj -erstaunlich , aber nicht mehr für einen ^ ung -an -g von

Jghryy . Wir Hätten -eA dann in Wahrhett WyuW mehr

mit ein -em Wunderkinde Zu tun . nur mit -einem gewesenen.
Lüder spielt also bloß noch die Rolle -ein-ss - Wunderkindes.
Aber diss -sr Umstand verstärkt bei -ihm das Bowuß -tsern- der
Schmach , das ihm bereits über seine ganze widerwärtige
Lage -am-sKsgangen ist und sie ihn ;- völlig unleidlich werden
läßt . Ferner wird die geistig - leibliche Erschöp¬
fung auf di-es-e Weise überzeugender , und vor
allen Dingen bedurfte der Dichter -eines bereits
ein wenig mannbar werdenden Jünglings . Lüder mutz
sein Zwitterdasetn und dessen Unhaltbarkett deutlich erken¬
nen und über sein verpfuschtes Leben und sein düsteres
Schicksal sich klar werden . Nur so auch ist der Gegensatz
möglich , in den der Dichter ihn zu -einem normalen , urge-
sund -en Freund, , dem Primaner Wolfgang , stellt ; ohne die¬
sen Gegensatz ist der Schluß garn -icht denkbar.

Wir haben also -eigentlich kein Wunderkind mehr vor
uns , sondern -einen Jüngling , der ein solches nur noch vor¬
täuscht , bei dem im übrigen aber die Folgen -ebnes der¬
artigen verkehrten Daseins in dem völligen geistigsn und
leiblichen Zusammenbruch sich äußern . Um diesen handelt
es sich in den drei Akten der Tragikomödie . In -dem ersten,
-eiNheitlichsten, -wird Lüder in dem Kreise seiner Familie
und in seinem Freundschaftsverhältnis zu dem Primaner
Wolfgang vorgeführt . In dieser Umwelt , das ist klar , muß
der abg -earbeitete , erschöpfte, an Ueberreizung leidende,
zur Schwindsucht neigende junge Mensch urttergehen . Alles
saugt an seinem Lebensmark , -die Familie , die Kämst und
selbst die Gesundheit d es Freundes , der ihm Pas Versprechen
eines -gemeinsamen heimlichen Kneipenbesuchs abnötigt , wo
-er , der Freund , bereits das Mädchen gMüden , das ihn und
Luder über gewisse Geheimnisse aufklären werde . Der Be¬
such soll aber erst stattfinden , wenn Lüd -er von dem Kon¬
zerte zurückkehrt, zu dem gerade - jetzt zu reisen er durch den
Impresario und seine Ettern verpflichtet ist. Mit dem
Wirrwarr des Aufbruchs , wobei sich bereits dis beginnende
seelische Auflösung in dem krankhaften und kindisch launen¬
haften Wesen des armen Jungen zeigt , der schon des Sek¬
tes bedarf , um sich aufzustacheln , schließt der erste Akt.

Der zweite zeigt die Garderobe des Konzertfaales , der
überfüllt ist ; auch die Majestäten sind erschienen . Lüder,
von feiner Mutter begleitet , fast verfolgt von im voraus
schou hysterisch begeisterten Damen , denen der angeblich
Dreizehnjährig « „Audienz " gewähren mußte und über die
er sich selbst lustig macht : „ Affeirpack; diese blöden - Weiber
ruinieren mich ; zudem find häßliche dabei .

" Aber -er ge¬
steht , er brauche diese Huldigungen , diese Lorbserkränze,
Geschenke, verzückten Mienen . Sein « Seels ist -durch Liese
Nichtigkeiten bereits vergiftet ; das Gift entbehren zu müssen,
Würde feinen Zusammenbruch beschleunigen . Der Ekel vor
diesem Leben , das sehen wir klar» ist nur eine Selbsttäu¬
schung : sobald diese Eitelkeiten aufhören , wird es auch
um ihn -geschehen sein . Leun Lüder ist kein produktiver
Geist , das ist, mehr als alle künstlerische TyMr seiner

Kindheit , die Quelle seines Untergangs . Daraus hätte der
Dichter aufmerksam machen können . Während Lüder nun
im Saale Beethovens Mondfcheinso -uate tadellos wieder¬
gibt , erscheinen in der Garderobe der Hofprälat rurd der
Kultusminister und erörtern da -s Thema -der Wunderkinder.
Der Raum verbietet uns leider , die goldenen Worte des
Prälaten hierher zu setzen. Er will auf Reformen dringen;
das Publikum müsse sich daran gewöhnen, , auf Wunderkin¬
dergenüsse zu verzichten . „ Wie soll ein Kind die tiefsinnigen
Werke unserer klassischen Musik, worüber sich ganze Kol¬
legien vergeblich den Kopf .zerbrochen , so intensiv erfassen
und interpretieren können , um sie anderen ( die gewöhnlich
auch nichts davon verstehen ) verständlich zu machen . Es
kommen lediglich -eingepaukte » rein technische Raffinessen in
Betracht , also automatische Genüsse . . .

" Das Raubtier
Publikum aber verlangt sein Opfer ; niemand bedenkt , daß
ein Menschenleben dabei zertrümmert wird . . .

Nun kommt Lüd -er , vom rauschenden Beifall verfolgt,
wieder herein , erschöpft, voller Scham über die Komödie,
dis er spielen muß , über seine Kniehosen , über die Weiber,
die ihm auf die Beins sähen , über die Atterslüge . Er will
nicht weiterspiettn , verlangt Haschich, er -werde beim Vor¬
trags des Jnterm -sz -zo von Brahms scheitern . Diesen Zu¬
stand der Aufregung vermehrt der Prälat durch Fragen,
di-e Lüder nur mangelhaft beantworten kann , und durch
Auseinandersetzungen mit den Eltern . Kurz , das Ergebnis
ist, daß das Wunderkind Leim Zweiten Vortrag « -entgleist.
Das Konzert muß unter dem Tumult des Hauses abgebro¬
chen werden . Lüder flüchtet vor dem Zorn des ruinierten
Vaters zu dsm Prälaten , der ihn mit sich nimmt . Welchen
Erfolg dis Bemühungen des Geistlichen haben , erfahren
wir nicht.

Wohl aber ist Lüd -er im Schlußakt wieder zu Hause und
bei feinen Ettern . Denn der Primaner Wols -g-cmg , sein
Freund , hat ihn zum Besuche der Kneipe bewogen , von der
früher die Rede war . Dort treffen sie eine Gesellschaft von
leichtfertigen Frauenzimmern , nebst einem SchrMtMer und
Schauspieler . Lüder ist völlig gebrochen und weder der
reichliche Wein noch der Trost Lous , der Tochter d-es Wirtes,
vermag ihn aufzurütteln . Wolfgang dagegen ist bald Herr
der Lage ; mit kühner Rede schlägt er sogar den Mimen aus
dem Felde ; alle Frauen reißen sich um ihn , man bekränzt
ihn mit Papi -erlo -rbeeren . Da erwacht Lüders Eifersucht;
vergeblich versucht er am Klavier über Wolsgcmgs Triumph
zu siegen . Die Kräfte versagen ihn ; . Niemand b-e-achtet ihn
mehr . Und während -die andern in ein«;» Nebengeruach das
Bacchanal sortsetzen , sinkt er einsam 'n tiefen Schlaf . Der
Hintergrund der Kneipe öffnet sich , ttn Traun ; steht er eine»
märchenhaften Gatter ; mit einem Hause in Rokoko , und rmter
den Klängen des Menuetts aus Don Juan erscheint ihn;
das geunckste Wunderkind , das jemals die Welt gesehen,
Mozari . Und dieser zeigt ihn ; , wie über alle Unbill seiner

- Jugend sei« Genius gHe«t Habe, ex Mtzdko



Welse Verwendung sind-et. So wert es lttcyk vbekr tur
die Kinder gebraucht wird , kommt es UWhltäti-gen Zwecken
zugute . So konnten im vergangenen Jahre aus Len
Ueberschüssen je etwa 1000 Mk. für Las Erzichungshaus
„to Hus " und für unsere kirchliche Sl -rmenpstege erübrigtwerden.

* Torsholt , 24 . April. Gewitterschaden. Bei
hem heute nachmittag über unsere Ortschaft ziehenden , von
starken Regengüssen begleiteten Gewitter traf ein Blitzstrahldas erst kürzlich erbaute Anwesen des Anbauers Bischofs in
Ostermoor und äscherte es bis auf die Umfassungsmauernein. Der dadurch entstandene Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.* Westerstede , 25 . April . Milchpantsch eres.
Heute morgen gelang es dem GendarmeriswachtmeisterRo¬
ben von hier, den Milchfuhrmann S . der MAchpantscherei
zu überführen. S . war dieses Vergehens schon längere
Zeit verdächtig , doch konnte man ihm bisher nichts bewei¬
sen , bis der -Wasserzusatz eine unheimliche Höhe erreicht
hatte. Auch sollen die Kundenbücher der Molker« nicht
ordnungsgemäß geführt und viele Unregelmäßigkeitenvor¬
gekommen sein , die ebenfalls dem S . zur Last gelegt wer¬
den. Die eingeleitete Untersuchung Wird das Nähere er¬
geben.

* Leuchtenbnrg , 25 . Apnl . Groben Unfug verübten sechs
hiesige junge Mädchen , indem sie in einer der Letzten Nächte
an dem Stacket des Grundstücks der Frau V . eine Tafel
anfhingen, durch deren Aufschrift Frau V . aufs gröblichste
beleidigt wurde. Obgleich ein Strafantrag nicht gestellt
worden ist, ist der Fall doch zur Anzeige gekommen , so-das;
die Uebeltäterinnen noch ihre Strafe zu gewärtigen haben.

* Varel, 25 . April. Gestern abend hatten sich die in
Varel und Umgegend wohnenden Kriegsbeschädig¬
ten zu einer Versammlung in Jürgens Gasthof eingefun¬
den. Die Beteiligung war über Erwarten groß . Nachdem
Herr Rüderbusch , Obenstrohe , mit warmen Worten für einen
Zusammenschluß gesprochen hatte, fand eine rege Aussprache
statt und wurde- einstimmig beschlossen, einen Verein unter
dem Namen: „ Verein beschädigter Kriegsteilnehmer von
Varel und Umgegend " zu gründen, dem 37 Mitglieder bei-
tratcn . Herr Rüderbusch -Obonstrohe (Schule) .sowie Herr
Voppinya ( Memeyers Zigarrengeschäst , Kirchhosstraße ) sind
zu jeder Zeit bereit, Auskunft zu geben.* Rüstringen, 2-4 . April. Die städtische Beklei¬
dung s st e -l l e hat wahrend der KriegAzeii , dem Bedürfnis
Rechnung tragend, eine umfangreiche Ausdehnung angenom¬men. Dem interessanten Geschäftsbericht , den dis Geschksts-
leitung über das abg -Änusene Rechnungsjahr erstattet Hai, ent¬
nehmen wir folgendes: Die B'eUeidungs 'stelle betätigte sich
nach drei Richtungen : sie regelt das Bezugsschein -Wesen, sorgt
für neue Ware und sammelt die abgelegten Bekleidungsstücke -,um sie zum Gebrauch wieder Herstellen zu lassen . Diese KriegiZ-
«einrichtung wurde im Jahre 1916 geschaffen, nachdem die
ReichsbeUeidungsstelle die Ausstellung von Bezugsscheinen
für Bekleidungsstücke vorgrschrieben hatte. Mit -der Geschäfts-
leitnng betraute der Magistrat -Fachmänner; Lee Kontrolle übt
eine KonnnWon aus , in der sich vier Fachmänner und zwei
Frauen - befinden . Auch der Werst -Wdhlsahrtsverein und der
Werst -Wbeiterau-s-schntz sind in- dieser Kommission vertreten.
Die Belleidu-n-gs -stelle war zunächst bemüht, den Schühm -acher-
meistern nach Möglichkeit behilflich zu sein , ihre Betriebe auf¬
recht zu erh-a-lten. Andererseits wurden Lehrkurss für die Be¬
völkerung abMhali-en , um diese für die -eigene Herstellung von
Schuhwerk zu interessieren . Für die Ausfertigung der Be-
Mgsscheinie wurden in den drei Rathäusern Stellen errichtet,
die monatlich durchschnittlich 2100 Bezugsscheine ansgabeu.
Infolge der -schärfer gewordenen Vorschriften der Reichsbe¬
kleidungsstelle gestaltete sich die Abfertigung- des .Publikums

-immer schwieriger . Dl-e Be-klchdungsfisile grug nanu von der
Rationierung zum Ankauf von Waren über. Anlaß hierzu
gaben die Warenangebote der Neichsbell -evduugs -stelle. Wie¬
derholt wurden größere Posten Anzüge und Einz-e-lbökl-si-
dungsftücke für Erwachsene und Kinder, sowie Sänglings-
wasche Mid sonstige Web- , Wirk- und Strickwaren angeschafst
und Len hiesigen Geschäften znm Verkauf übertragen. Auch
aus dem Gebiete ÄeS Schuch -sinkauss war die B-ell-sidnugsstelle
erfolgreich tätig. Insgesamt wurden Einkäufevon 462181 ^
gemacht . Ms die Reichsbekleidmigsst -elle den Erwerb von
Mt-hsKeidrrng und altem Schühiwevk vors-chvieh, wurde im
Februar 1917 hierfür ein hÄsiondersr Geschäftsbetrieb ein¬
gerichtet . Die AMeklaidungsstolle erwirbt getragene Kleider
und Schuhe gegen , Bezahlung. Für die Ausarbeitung der
erworbenen -Kleidungsstücke und der Schuhe wurde eine Näh-
stnb-e sowie eine SckMhrepca-cttur-Wsrkstäitte eingerichtet . Die
alten Kleider werden vor der Wiederherstellung gereinigt und
desinfiziert. Bon -den durch die MbekleidnnMtellc-

'
wieder

hergestelltcn Kleidungsstücken wird «in Drittel der gesamten
Menge den ans dem Felde entlassenen Kriegern zur VWsü-
gung gestellt, das zweite Drittel wird an die bedürftige Be¬
völkerung ab-gegeben , und das letzt« Drittel muh zunächst zu-
rückgelegt werden bis zur DemobilisiL -rung. In der Schnh-
reparatnrwerk stelle, die Anfang Januar in Betrieb
gesetzt wurde-, werden z. Zt . neun Personen beschäftigt ; die
Aufträge haben sich -aber so gesteigert , daß- mindestens zwanzig
Schuhmacher hier Beschäftigung finden können . In den - ersten
drei Monaten ivnrden rund WM Paar Schuhe zur Reparatur
angenomimeu . So hat die städtische Bekleldungsstelle in hohem
Maß-s se-g-ensreich ! gew -ftkt.

vis WrWkÄtSUSL' !m KmchZLcrg.
Berlin , 25 . April.

Aus der Tagesordnung stehen die
Getränkefteuem.

Reichsschatzsekretär Graf Rödern: Die neuen Steu¬
ern sollen 1240 Millionen Mar! mehr einbringen als die
bis -heri -glLn, so daß wir in Zukunft auf diesem Gebiet 1600
Millionen Mark Einnahmen haben würden. Ich würde
mich aufrichtig freuen, wenn diese 1600 Millionen den
vierten Teil der künftigen Reichssteuern darstellen würden.
Der Schatzsekretär wendet sich dann den einzelnen Steuern
zu. Wegen -des niedrigen Ertrages der Malzsteuer mußten'wir zur Fabrikatstener beim Bier übergehen. Beim
Branntwein -drängte die ganze Entwickelung auf das
Monopol hin. Wir schlagen die' Verstaatlichungder S p i r i tu s z entr a l e vor. Die durch das Mono¬
pol betroffenen Angestellten und Arbeiter sollen angemessen
entschädigt werden. Beim W-ein schlagen wir eine Wert-
steucr vor, die wir möglichst wert ab vom Produzenten und
möglichst nahe an den Verbraucher verlegen wollen. Ein¬
zelstaaten , die den Wein versteuern, müssen auf diese Steuer
verzichten und dafür eine Entschädigung erhalten. Durch
die Besteuerungder Kellerbeftände werden die sehr großen
Wein -Versteigerungen der letzten Jahre noch nachträglich zurSteuer herange-zogen . Die Schanmweinsteuer ist -auf einen
Einheitssatz von 3 -kt erhöht worden. Die Steuer auf
Mineralwässer und Limona d e n wird von den
Brauereien als Ausgleich gefordert. An die Erhöhung der
Zölle auf ' Kaffes , Tee und Kakao hätten wir am
Schluß des Krieges unter allen Umständen Herangehen
müssen . Wir müssen jetzt ganze Arbeit machen , damit man
nicht bei der Gesanttabrechnungnoch einmal kommen mußund Flickwerk gemacht hat. (Beifall.)

Abg . H er old (Ztr .) : Di« Staffelung der Biersteuerbe¬
grüßen wir im Interesse der kleinen und mittler-en Betriebe.
Ihre Art muß noch geprüft werden. Gegen die Weinstmer

hoben wir keins Bedenken . Die Schiaumweinsteuer wird leichjgetragen werden . Die Steuer ans Mineralwässer könnte de»
Zwischenhandel ! übernehmen. Der Kasfe-everbrauch wird durchdi« Z-oll-erh-öhung stark zurückgehen , da sich die Bevölkerung-an die Ersatzmittel gewöhnt hat. Durch das Branntwein¬
monopol wird eins große Anzahl selbständiger Existenzen
vernichtet werden. Di« Besteuerungist im Verhältnis zu den
Erzeugungskosten ganz -außerordentlichhoch. Unsere Steuer-
verhältnifss sind gesund.

Abg. Müller- Reichenb -ach (Soz .) : Vom Bier als- Ws»
sigem Brot ist heute nicht mehr dis Red«. Die Geträn-kestener»
nehmen kein« Rücksicht auf -das schwer bedrohte - Gaftwi-ktZ-
gewerbe. Der fünfte Teil aller Wernränsche wird künftig in
die R-eichskasfe -fließen. Die Weinsteuer .geht uns zu weit.

Abg. Blunck (F . V.) : Dis Erfahrungen mit den Kriegs-
geseltschaften haben die Sympathie- für Monopole erheblichgemildert. Wir werdendafür -sorgenmüssen -, daß das Brannt¬
weinmonopol nicht einseitig vom agrarischenStandpunkt aus
behandelt wird. Die Kartoffeln dürfen nicht zur Erzeugungvon Spiritus verwandt werden. Die W-einstener halten wir
für das Beste . Mit der Fabrikatstensr beim Bier sind wir ein¬
verstanden . Auch der Besteuerung-alkoholfreier Getränkestim¬men wir grundsätzlich zu.

Abg. Schulenburg (natl .) : Die Minen Brennereien
müssen geschützt werden . Dis Weinfteuer erscheint uns - für die
kleinen Weins zu hoch. Gegen die Besteuerung der Frucht-und Beerenweine haben wir Bedenken . Die Bierpreise sind
so hoch, daß «ins ineilsre Steigerung -aus volkswirtschaftlichenGründen unerwünscht ist. Dis Gerstenpveifs sollten herabge¬
setzt werden, um eins wettere Bierprer-ssMgerungi hintan zuhalten. Gegen di« Steuer auf Mineralwässerund Limonaden
haben wir allsrschwsrste Bedenken.

Abg. Rö ficke (kons ) : Beim Bier ist die Fabrikat-
steuer der einzig mögliche Weg. Es ist zwar unange¬
nehm, auf Kaffee und Tee zu verzichten, aber diese Lastist zu ertragen . 20 Proz . Steuer auf Wein sind außer¬
ordentlich hoch-, 10 Proz . hätten genügt . Die Weinfteuer
muß unbedingt vom Winzer weg Und nur aus den -Ver¬
braucher gelegt werden . Es ist unrichtig , wenn behauptetwird , daß das Branntweinmonopol agrarischen 'Wünschen
entspreche. Tie Landwirtschaft hat nur das Interesse,die Kartoffeln Möglichst gut zu verwerten . Ohne Alkoholkommen wir nicht aus , schon vom Standpunkte der
Hygiene nicht- Es wäre sehr bedenklich -, wollte man dieses
wichtige Gewerbe zerstören . In dem zu schaffenden Bei¬
rat müssen auch die Brennereien Einslutz erhalte »» .

Abg. Wurm (Soz .) : Bei den -Vorlagen legt die
herrschende Klasse den beherrschten die Lasten aus . Das
Branntweinmonopol ist eine Liebesgabe an die Brenner.
Dem Spiritus droht jetzt eine große Gefahr durch! das
Calcium -Karbid , aus dem man Alkohol machen kann.
Darum wurde rasch- das Monopol geschaffen.

Abg. Mumm (D- Fr .) : Man darf die Steuervor¬
lagen nicht nur nach ihren Erträgen beurteilen , sondern
auch - nach ihren volkswirtschaftlichen Wirkungen - Adolf
Wagners Gedanke von der Bedeutung der Monopole istnun zum ersten Male verwirklicht- Beim Branntwein¬
monopol sollte man die Entschädigung nicht ratenweise,,
sondern aus einmal zahlen.

Die Aussprache schließt. Damit ist die erste Lesung
sämtlicher Steuervorlagen beendet.

Die Umsatz - , Besitz - und VerkehrsstLuern gehen an
den Hauptausschuß , die Getrünlesteuern an einen Aus¬
schuß von 28 Mitgliedern , das Branntweinmonopol an
einen besonderen Ausschuß.

Freitag , 1 Uhr : Aufvagen, Bittschriften.

seiner Werke an Lüd -er vorübergeMu, A-Osni, Canzonen, '
Motive aus den Opern des Göttlichen begleiten sie, bis
unter Klängen aus dem Requiem eine schwarze Gestalt an
Mozart heran tritt . Unter ihrer Berührung sinkt Mozart
leblos nieder.

Die Vision des Traumes verschwindet . Lüders Mutter
und Schwester , die ihn angstvoll suchten , finden ihn nun in
der Spelunke schlafend . Sie Wecken ihn, er stürzt in die
Arme der Mutter , die ihm eine schöne Zukunft kündet , aber
da sieht er plötzlich- wieder die schwarz« Gestalt , sie schreitet
auf ihn zu und legt dis Hand auf den tot Zusammen-
brechenden.

Dieses Traumspiel ist ein sehr schöner dichterischer Ein¬
fall . in der Art Maeterlincks . Es ist auch psychologisch ge¬
rechtfertigt , daß dem unglücklichen Wunderkind « Lüder der
große Meister vorschwebt und erscheint , der in der Kind¬
heit ein ähnliches Schicksal hatte wie jener. Aber er über-
wand es , weil er ein schaffender Geist war , nicht bloß ein
Nachempsinder wie Lüder, der in sich selbst di« Quelle sich
immer erneuernden Lebens nicht besaß . Darum mußte
Lüder an Leib und Seele zusammenbrechen . Leo Herzog
Hai die Traumwahrheit auch darin getroffen, daß er allen
den erscheinenden Mozartschen Gestalten Züge der Personen
in der Spelunke verleiht, die Lüder vor dem Einschlafen
kermen lernte. Ja , in Mozart selbst hat sich Lüders Freund
verwandelt, dem : so ist es , ein Traum setzt sich immer aus
bildhaften Erinnerungen unseres Lebens zusammen. Von
den» Traumspiel abgesehen , sind alle Vorgänge vollkommen
realistisch gestaltet . Der Stil ist knapp und hascht nach
Paradoxen ; Wedekinds Einfluß ist unverkennbar, einmal
wird er sogar genannt. Jedenfalls ist diese Arbeit Leo
Herzogs die Probe eines entschiedenen Talents.

Der Dichter stellte selbst das Wunderkind mit gutem Er¬
folg dar in dessen Nervosität, Launenhaftigkeit, Verzweif¬
lung, Sucht nach Mitgefühl und Sehnsucht nach echtem
Leben . Den Vater zeichnete Rolf Salberg als herzlosen
Schmarotzer und Lebemann. Das Schwanken im Charakter
der Mutter brachte Meüy Stollberg gut zum Ausdruck , und
den endlichen Durchbruch der mütterlichen Liebe . Der Pri¬
maner Wolsgang war von Richard Ainbu-rg mit einigen zu¬
treffenden Zügen eines solchen nach dem Leben lüsternen
noch unerfahrenen Schülers versehen . Den rührseligen Po¬
eten in der Kneipe spielte Max Schmack, den großsprecheri¬
schen Schauspieler Lindikoff eindrucksvoll , den Impresario
Felix Kroll mit einer derbkomischm , gelungenen Maske.
Das selbstgefällig Dirnenhafte in der Von glückte Sofie
Strehlow , di« beiden anderen Damen (Luis« Findeisen,
Marion Brenken) sekundierten ihr . Schlicht rmd einfach stellte
Eva Benndorf dis Tochter dar . Erwähnt sei auch Walter
Doexrys würdiger Prälat . — Mit der Ausstattung hatte sich
Gustav Kirchner besondere Mühe gegeben ; die schwierige
Dotzpelszentz in der M recht zu MM . Auch der

Traum gestaltete sich tadellos , die wechselnde Beleuchtung
verdient dabei eine gute Note. Die musikalische Begleitung
(Harfe und Flöte ) erfüllt « ihren Zweck recht löblich . — Mit
dem Beifall wird der Dichter zufrieden gewesen fein.

Prof . Dr . Humcl.

Die prkvatsekreiärin.
Original -Roman von Hanna Förster.

32) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Aus diesem Gedant -engange heraus sagte er sehr
Wrosf:

„Du siehst Gespenster! Konrad von Philiburg müß¬
test Du übrigens genug kennen, um ihm solche Dings
nicht zuzumuten . Für Fräulein Möllendorf übernehme
ich jede Verantwortung in dieser Hinsicht. In Zukunftverbitte ich mir ganz entschieden derartige Anschuldi¬
gungen gegen eine junge Dame , die sich meiner Wert¬
schätzung unL-Hochchchtung erfreut - Damit ist die Sache-
Wohl abgetan .

"
Mit brennenden Augen sah Sidonie dem Stiefvater

nach. Ihr Hatz gegen die Prrvatsekretärin wuchs immer
mehr . Bezwang denn diese hergelaufene Person alle
Menschen? Wenn sie sie nur hätte töten können ! Aber
nein , ein wirkliches Verbrechen, einen Mord könnte sie
doch nie begehen. Sie mußte versuchen, sie auf irgend¬eine andere Weise unschädlich zu machen. Alle ihre Klug¬
heit wollte sie zusammennehmen , um gemeinsam mit der
Mutter einen Plan zu ersinnen , der das Mädchen von
hier -entfernte . Ganz erfüllt von diesem Gedanken, ging
sie in das Schlafzimmer der Kommerzienrätin , die sichdort aus das Ruhebett geworfen hatte und sich nun von
der über alles geliebten Tochter trösten und zu zneuen
Plänen anspornen ließ.

'RsinholdlUnger war nach dieser häßlichen Familien-
szene in sein Arbeitszimmer gegangen . Er setzte sich an
seinen Schreibtisch und stützte den Kops müde in die
Hände . Es war gut , daß das einmal zur Sprache kam,
dachte er , aber er hätte es anders gewünscht, nicht in
dieser Weise, die ihn abstieß . Aber es schien , als ob er
in der letzten Zeit innerlich noch- weiter von seiner Gattin
abgerückt sei , als es ohnedies schon früher der Fall war,
Eigentlich -nahegestanden hatten sie sich ja nie , doch we¬
nigstens stets den Schein gewahrt - Vielleicht lag es jetzt
mehr an ihm , daß er die Herzenskälte von Frau und
Tochter stärker empfand als vorher , daß ihn ihr selbst¬
süchtiges, nur dem Genuß und der Befriedigung ihrer
Eitelkeit gewidmetes Leben sowie die ständige Betonung
ihrer Vornehmheit jetzt so abstietzen, daß er nicht nur
Widerwillen , sondern dirÄt eine Art Haß gegen sie emp¬

fand . Ja , er gestand sich ein, daß er das alles seit kurzer
Zeit anders und tiefer empfand.

Seit — ja , seit dieses junge Mädchen, die Privat¬
sekretärin , in sein Leben getreten war und die alten,
leidvollen Erinnerungen ihn stärker als je heimsuchten.
Durch diese unerklärliche Äe-HMchkei -t des jungen Mäd¬
chens mit jener , die er einst über alles geliebt und deren
Gegenliebe ihn zum glücklichsten Menschen gemacht, stand
dis Vergangenheit doppelt lebendig vor ihm . Sie ließ
ihn -nicht mehr los , und mit qualvoller Deutlichkeit malte
-er sich a!usi wie aftdtzrs sein Leben sich gestaltet hätte;
wenn er fest geblieben wäre , wenn er das getan hätte,
was Ehre und Pflicht geboten . Die Reue nagte an ihm

und machte ihn , den sonst zwar stets Ernsten , aber doch
ziemlich Gleichmäßigen hart und launisch. Nur Felizi¬
tas Möllendors gegenüber blieb er stets von gleicher
Freundlichkeit und Güte . Er fühlte sich? ganz seltsam zu
ihr hingezogen . Ihre Aehnlichkeit mit Lisa machte sie
ihm teuer , als wenn sie doch eine Tochter von ihr wäre,
oder wenigstens eine Verwandte . Es war ihm oft , als
ob er an diesem jungen Mädchen vielleicht gutmachen
könnte, was er an jener verbrochen.

Als er nun heute bei Tisch gehört hatte , Felizitas
Möllendors besäße eine schöne Stimme , da hatte er gleich
interessiert aufgehorcht . Und wieder war eine furchtbare
Unruhe in ihm aufgesti-egen. Also neben der äußerlichen
AehnlttWsit auch diese ? Schade, daß er sie nicht hatte
singen Höven , um vergleichen zu können. Noch - glaubte
er , heute, nach so vielen Jahren , den süßen WohMang
von Lisas Stimme zn hören , sah er sich wieder mit ju¬
belndem Entzücken ihrem Gesang lauschen. Und andere
Bilder aus der Vergangenheit wurden lebendig . Sein
seliges, ach , so kurzes junges Liebesglück erlebte er in
Gedanken noch -einmal , um dann in heftiger Qual -auszu¬
stöhnen, als er sich der Gegenwart bewußt wurde.

Hastig sprang er aus . Rur fort , fort , arbeiten mußte
er , um zu vergessen. Eine Viertelstunde später war er
im Privatkonto -!: der Fabrik . Er klingelte gleich nach ! der
Privatsekretärin . Halb sehnte er sich nach ! dem lieblichen
Antlitz des jungen Mädchens, halb fürchtete er , daß ihr
Anblick die Erinnerungen noch lebendiger , noch- schmerz¬
licher werden ließen.

Felizitas sah gleich, daß der Kommerzienrat in er¬
regter Stimmung war . Sein Gesicht war blaß , aus sei¬
nen dunklen Augen brach ein siebsrischer Glanz . Mit
liebevoller Teilnahme blickte sie ihn an . Sie dachte : „Es
-ist gewiß wieder seinHerzleid-en, das sich bemerkbar macht-
Wie muß er leiden !"

Und mit ihrer schönen, warmen Stimme , die sich wie
Balsam auf die Wunde Reinhold Ungers legte, fragt«
sie ihn:

„Sie sind nicht wohl, Herr KmmnMAMwst?"
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kichtnng zu kaufen gesucht.
Angebote unter H . H . 176
an d . Geschäfts stelle d . Bl.

Zu verkaufen zwei beste

Damen- unä Xin6er^vä8eke
Dau 3^ altun§ 8^ äse 1ie

Damen- un6 Xinäentmr ^en
8lepp6eel<en

in Vr » <s 8 8 SI ? S -ILS V̂V-alrL vorrütix.

6 . 6vl >rels L 8siri»

Lugend wehr
Ohmstede.
Am Sonntag , den 28.

April , nachmittags ZVs
Uhr . Antreten bei der
Turnhalle . Vollzähliges
Erschein . Aufnahme neuer
Mitglieder.

Der Führer.

Im Hause Melkbrink
Nr . 22 sollen am

ZMlÄSÄ.
Sen 27. -5. Sls..

nachmittags 3 Uhr
anfangend,

rnter der Hand verschie¬
dene Nachlatzsachen ver¬
kauft werden , als:

I Altmahagoni -Polster-
garnitnr (Sofa und 6
Stühle ) , ferner 1 Rohr-
stuhl , 2 Küchenstühle , 3
verschiedene Tische. 1
Kommode , 1 Spiegel . 1
Bettstelle mit Matratze,
1 Kleiderschrank . 1 Kü-
chenschrank, L Regulator
usw.
Liebhaber wollen sich

einfinden.
I . A. Be h nke. Aukt.

Eversten LH . Zu vrk. e.

mene,
Mai kalbend.

Karl Kahser.
Zu verk. ein neues , unüen.

Effert, unt . M . H . 260 an
ne Geschäftsstelle dies . Bl.

Lebensbäume,
rlle Sorten und Größen.
Büraerselde , Mitteln) . 31.

Stangenbohnen
zu verkaufen. Jägerstr . 1.

Wardenburg . Zu ver-
kaufen ein

Mer SchOck.
S . Weitzenka,np.

Mansholt . -Habs gutes

zu verkauf. G . Boedrcker

AUE
E . G . m . u . H.

zu Bloh.
Am Freitag , de« 3 . Mai

1918. abends 7 Uhr.

LmMMmiW
in der Wirtschaft in Bloh.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2. Genehmigung der Bi¬

lanz.
8 . Entlastung des Vorstan¬

des.
4. Verteilung des Rein¬

gewinns.
Wahl eines Vorstands¬
und eines Aufsichtsrats¬
mitgliedes.
Jahresrechnung u . Bi¬

lanz liegen bis zur Ge¬
neralversammlung zur
Einsicht für die Genossen
mr Hause des Rendanten
aus.

Der Vorstand:
Kttstcr . Mangels.

Meyer.

Die nächsten Ausgaben
erfolgen am Montag , den
29 » April » für Gruppe I,
Anfangsbuchstaben Ich alle
Nummern , am Dienstag,
d . 3V. April , fürGruppe l,
Anfangsbuchstaben 0,1 ) , L,
k'

, alle Nummern , O Nr . 1
bis 10-

_ Steinweg 14.
Osterndnrg . Zu verk.

größeres Quantum gutes

Pferdchen.
D. Wichmann,

Bremer Chaussee 78.
Bnrwinkel . Zu ver¬

pachten S Jü « bestes

und 4 Juck nicht ganz
dnwockfreieS . Letzteres
eventl. auch zum Mähen.

Diedr . Gees !«».

Am Sonnabend , - en
87 . d. Mts ., nachmittags
von 3 Uhr an . werden bei
Gastwirt Erks am Stau

unter der Hand verkauft.

Zrr verkaufen ein
Posten

« Mp
« nd eine Anzahl

schöner kräftiger
Kisten.

G . Büfing , Lambertistr.

als Viehfutter abzu¬
geben.

Strudthosf,
Nadorsterstr . 80.

Varel . Suche zu kaufen
zwei starke

mit Preisangabe.
Georg Leitzow,

Annahme
f. «Herr». Reinigung

und Färben.
Alle Farben.

tSsSeduMselisr,
Langestr . SS.

Zu kaufen gesucht
bald lammende

erne

Ziege.
t Preis erbitOfferten mit Preis erbittet

Otto W . Stümprley,
Flurstraße 10. Telef. 1679.

Hatterwüsting . Zu verk.
WG ? O - Wocken - Ferkel.

Maurer H. Schnitter," Salon -Sofa u. 2 Sessel
sowie Reisetasche zu verk.

KMbaruie nstr. 6a , I r.
Au verk - Sofa , Teppich

und sonstige Kleinigkeiten.
Humboldtstraße 3.

Südende b. Rastede . Zu
verkaufen ein schönes
Bullenkalb,

14 Tage alt.
Fr . Reimers.

Wardenburg . Zu ver¬
kaufen ein ostfriesisches

aftamm
(Bock) . W . Haar.

Westerburg , Post Sand-
krug . Habe noch etwas

abzugeben . Joh . Böhmer.

Mll - AlMI«
zu verkaufen . Preis 12M
Mark . Angebote unter
M . B . 254 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Rastede.
Das Durchlaufen und

Betreten meiner Weide,
die ich von Frau Brötje
Ww . gemietet habe , ist
hiermit jedem streng ver¬
boten.

_ A . Willen.
Ellmürde « . Zu verkf.

gebrauchter dauerhafter

mit zwei ledernen Knie-
öecken u . fast neuem kom¬
plett . Einspännergeschirr.

Heinr . Logemann.

ZW - « SS!
Osternburg . Das frü¬

her I . Prüfersche , jetzt der
Erbin des verstorbenen
Gerh . Ottens gehörige , zu
Drielakermoor am Grenz¬
wege , in der Nähe der
Fabriken , günstig bele-
gene

r-KMWSS
mit Hans -Hofranm bzm.
Garten , grob 7 Ar 98
Quadratmeter sca. 1
Sch . -S . j . guter Bonität,

gelangt mit Antritt zum
1. November ö . I . am

SomÄeÄ.
Sex 4. 8si 3»

nachmittags 5 Uhr,
in Hnllmanns Gasthaus
an der Bremer Chaussee
Hierselbst nochmals zum
öffentlichen Verkaufsauf¬
satze.

Ans Wunsch kann der
größte Teil des Kanfgel-
bes verzinslich stehen blei¬
ben.

Kaufliebhab . ladet hier¬
mit ein
A . Bischofs, amtl . Aukt .,

in Fa.
A . Bischofs L Grimm.

MUMM.
möglichst zu 20 Amperen zu
kaufen gesucht . Angebote
sind zu richten an die Ver¬
suchs - n« Kontrollstation,
Marslatourstraßs 4.

N M. MO«
zahle ich demjenigen , der
mir den Täter angibt , der
mir in den Anpflan¬
zungen bet meinem Lande
mutwilligerweise Bäume
abgehauen hat . Da in
den letzten Jahren zu wie¬
derholten Malen Unfug
auf meinem Lande verübt
worden ist, verbiete ich
hiermit jedem Unbefugten
das Betreten m . Landes.
Joh . Böhmer , Westerburg.

Mkei« Mm.
»srire echt« Tabakware.

lanftnÄ lieferbar , billigste
Preise . Anfr . u . L . E . 226
an die Geftkmfrsst . d . Bl.

Näheres Nadorsterür . 89.
Au verkf . Damenrad o.

Gummi . Nebenstraße 44.

In der Nähe der StadtWeide
zu pachten gesucht.
Darnvsbäckcrcr H. Bruns.

Wiede« vorrätig!

K. - A, - Seife
« nd

Seisenpulver.
Wexzelr öeAMW.

Langestraße SS . Nadorsterstr . 102.

Nemviege b. Elsfleth.
Landwirt Franz Koop-

niann . zur Zeit im Felde,
läßt am

MM.
-M ZS. AM t. 3..

nachmittags 4 Uhr.
beim Hanse des Land¬
wirts Diedr . Hinrichs in
Reuen Wege:

4 beste komplette Acker¬
wagen . 1 Schweinekast,
1 Henspaten , 6 Böcke s.
Ramme , 1 Sandtrog , 2
Tauhölzer , 1 Dessel, 1
Holzschlwge, 4 Wagen-
rungen . 2 LangwagM,
IHnndramme , 2Schwen-

2 Wagenketten , 1
PMgkeÄe , 2 Bretter , 1
Dezimalwags mit Ge¬
wichtstücken, Handwerks¬
zeug . 1 Borfkarre . 1
Tragbahre .. 1 Dveischlag
mrt Lauholz , 2 Pslng-
büKel . 1 girotze Kneif¬
zange . 1 eis . Hammer . 1
Stampfer,

ferner für fremde Rech¬
nung : 1 Bettstelle . 1
Matratze , 2 Kommoden.
Kleiderborte , 1 Küchen-
schrk . . Stühle , alte Fen¬
ster . . 1 Milchkühler . 1
Einspannpferdogeschirr,
mehrere Trensen , 1 Tö-
melgeschirr , u . was sich
sonst vvrfindet.

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kau -Webhalber lade ich
frenndl . sin.

Ehr . Schröder , Aukt . ,
Elsfleth.

Varel . Im Aufträge
habe ich ein zu Jader¬
berg , nahe dem Bahnhofe,
belesenes , vor einigen
Jahren neuerbautes , zu
zwei getrennten Wohnun¬
gen eingerichtetes

Wohnhaus
mit Garten , groß 14 Ar
83 Quadratmeter , unter
günstig . Bedingungen zu
verkaufen . Liebhaber wol¬
len sich baldigst an mich
wenden.

W . Büppelmann,
_ Rechnungssteller.

Zu verkaufen eine
SM -WUIM.

(schwarz Eiche) . Angeb.
unter L . N . 244 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Zu vk . 27 Stck. Sparken
u . Balken . 5 u . 7 in lang
u . 8X8 LH . Carl Schnorr,
_ Wardenburg II.

Billig zu verkaufen al¬
ter eiserner Ofen und Pe-
trolewmhängelampe . für
Gas eingerichtet.
_ Katharinenstraße 10.

Wüstiug . Zu verkaufen
ein schwerer

Zugochse.
Fr . Gorath.

8

I ^ errenliüte

UMäscliulie
empksklsn in ADVSSSI ? j

Wir Um M 8« cü MMz

bis 3 Zentner ohne Kohlenkarten.

! 1 Zentner . .

in der Stadt Oldenburg,
ganz besonders schöne, ge
sunde Lage , steht zum
Verkauf . Käufer kann frei
wohnen . Näheres durch
Auktionator E . Memme «,

Oldenburg,
Theaterwall 80.

Kick Zu verkaufen

Rasse zur Förderung der
Nutz -Kaninchen -Zncht zu
kaufen gesucht. Kanin¬
chen- und Hasenfelle zuden Höchstpreisen der Be-
schlagn .-Bestimmnngen.

i- Tvkmivslvr,
Oldenburg , Achternstr . 61.

Alle Kaninchen - u . Ha¬
senfelle sind beschlagnahmt
seit 1 . Juni 1917 und
müssen angeliefert werd.

Wehnerfeld . Zu verkf.S tied. Kühe.
Her « . Gerdes.

Preiswert zu verkaufen

M Me setze.
Werbachstratze 18 .

Zweifamilienhaus,
herrschaftlich eingerichtet,
ist sofort zu verkaufen . —
Ang . erb . unter L . U . 260
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen gut erhal¬
tenes dunkles

Klavier.
Angebote unter L. G . 288
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

DüvuWWpfe,
Große KoffeeuWeu.
öeuttra 'KmchenuliUell.
4r8dr. WeWage«.GktteMrrm.

L . 8 . k . Ks ^ kk.
Langest r . 47 , am Markt.

Wildenlohsmoor . hinter
Petersfehn . Zu verkaufen
MWas süitAolsNi«,

1 BülklMU,
mehrere Ferkel,
Göslse- Brrsteier.

G . Schmidt.

M .-M . M
M -M . l!. M.

Ortsgr . Oldenburg.
Sonntag , 28 . 4 ., 714 abds . :

SIlMMMiliq
im Vereinslokal bei Gastw.

Stolle, Langestr
Zu verk . Hsu in groß,und kleinen Mengen und

zwei Kaninchenbaner.
Donnerschweerstraße 120.

MWbMeil
zu verkaufen . Westerstr . 3.

Moorhansen bei Alten-
huntorf . Zu verkaufen ein
Bnllenkalv.

H. Wiechmann.
Suche Weide für 2jähr.

Stutpserd. _ D . O.

i - - s. r-FMil .iiMs
möglichst mit Garten , zum
1 . Juli zu mieten oder zukaufen gesucht. Angeb . an

Schacht. Rüstringen.
_ Frieöerikenstr . 64.

Fleischhackmaschine
zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter L . I . 240 au
die Geschäftsstelle d. Bl.
Bncksbanm zu verkaufen.

Hochhauserstraße 32.

Frei Haus wird nur Sei Abnahme
von 1« Zentnern gegen Kohlen¬
karten geliefert , 1 Zentner 2,40

Städtisches Gaswerk I
Oldenburg i. Gr.

mit ea. 2500 - 3060 Ls Tragkraft . Die
Räder , Achsen « nd Federn würden sich
vorzüglich für Viehwagen eignen.
8 si! 8L-UW Merke MmgöNüMft,

VsDvl 1. VLüds

Wir kaufen jedes Quantum

Tischlerleim
und bitten um Angebote.

Merke WmgmüRiM,
_

1 Ladung Torf fuder¬
weise abzugeben.

Stevsndaal , Torfplatz.
Sofas , Chaise !., Bett »,
u . Matr . zu verk. Auf¬
polstern v- Möbeln . Kieck,
Jakobistr . 21 (Psd .mkt . ). z
Fahrrad -Mäntel,

abgefahrene und beschäd.,werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrik.

Varel in Oldenburg.
Billig zu

10—15000
verkaufen

0 Pfund

« M
Ztr . 2 Mk.

R. Münchmeier,
Donnerschweerstraße 12.

Gut erhaltener
Ater- »in Wr-

MmWer
gegen sofortige Kasse zu
kaufen gesucht.

Angebote unt . K. P . 225
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu kaufen gesucht Tisch,
Stühle , Kommode . An¬
gebote unter G . N . 160 an
die Geschäftsstelle b . Bl.

Osternburg . Gutechalt.
! Damenrad ohne Gummi
i zu ver » Ulmenstr . 9.

Ameisen-
Vertilgungsmittel empf.
Kammerjäger G . Urbach,

Wandsbek -Hambnrg.

NMmxba « imi
ÄMMr

an landwirtschaftlich . Ma»
schinen sowie Betriebs - u.
Arbeitsmaschinen all . Art
sowie üiv . Schlosser - und
Jnstallationsarbeiten.
Fahrzeug -Werk „Jaguar ".Varel i. Old ., Gaststraße.

Empfehle besten , keimf.
BuitjadmWer

Gvassamerr
zur Ansamung von Dauer»
werden.

D . A. Weser.
Waddens (Butjatz .).

W«
UMWSW«
Transportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen.
Firma Augnst Thyssen,
Nachen , Franzstrstze SO.
Teppich . Läufer zu kau¬

fen gesucht. Angebote un¬
ter H . F . 174 an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

HoilkSll l^Wer
Barbier und Friseur.

jetzt Gaststratze S



8pivlpl »n vom 26 . bis 26 . äpril.

HSRLlS
Wisilor llon glsnrenliv8pioIp >Lo.

keiwxkoktöii
! dis dost » denisobs kilmscdauspislsrill in dem ^

3ssttiZsn l -ustspisl

RsZis : Rn dolk 8 i sb r acd,

^ oi ?1srr
io ikrer Doppelrolle:

LkSkin LyllslikLnä unä Kaolins Slums.
Klns pradttvolls OsislunZ der grossen

Künstlerin.

Her t »lMr M
8lrWbiikg.
DrsmatiScker Kilm in 5 Wirten.

RsZis unter kllnstleriscbsr Nitarbsit von
Asus Lrsnosrt und Rockns Olisss

vr . VvorZ Victor kkendvl.
Darsteller;

>Dr. Hubert Lckvad . ttaupt-
mann 6. R. , Rrivatdoreut
kür Qesekiedts . . . . Drnuo KickZrün

Kran ttassli . V/ilmav . IckL^burZ,
KZI. Scbanspislkans , Ssrliu!

Victor , ikr Solln . . . . . KurtVespermann,
KZI. Lekanspislliaus , Lsrliu

Olaire , ikrs loclltsr . . . Kditll Nellsr
RoZerSeknslder . dlarktkelker

iu einem ^ nticiunrint . . DudwiZ Harten,
Identer in der KöniZZrätrsrstr

klvuvsts ksriekts von allen
fronten.

kovrert

Vereins beschädigter
Kriegsteilnehmer

LM Sonnabend , den 27 . April 1918, An¬
fang 7 V, Uhr , in beiden Sälen der Union.

Mitwirkende:
Mußt Kapelle des 1. Ersatz-Bataillons Oldendurgischen

Infanterie -Regiments Nr . 91 . Leitung : Herr
Obermusikmeister Heinrich.

Ansprache ; Herr Seminar - Oberlehrer Pleitner-
Oldenburg.

Heitere Vorträger Herr Ernst Rampoldt « Olden¬
burg.

Tänze : Ausgeführt von mehreren Damen Oldenburgs
unter Leitung ron Frau Tanzlehrer von der
Hey - Oldenburg.

Karten im Vorverkauf bei H. Klock L Sohn,
Blumengeschäft, Heiligengeiststraße ; KollsteS «, Zigarren-
geschäft , Langestraßei H. Paraat , Zigarrengeschäft,
Zieselhofstraße.

M MgeWüi:
Kostümröcke

von 32,50 Mk. bis 70 Mk.,
prima Ware-

Herren -Arbeits¬
hosen¬

extra schwere Friedensware.
Knaben-Aosen
mit und ohne Leibchen.

Maschinisten--
Anzüge» blau,
solide Qualität.

Hosenträger
aus extra starkemFviedens-

gummi«
Bauern - Leinen,

blau und weiß.

liisliiieii
U . 8e !i !!eil !si '

,
Aschhansen,

Post Zwischenahn.
Fernsprecher 269.

8 Leiunäen 8

Gesund . Brieftasche mit
Ausweis und Lebensmit¬
telkarten . Geg . Erstattg.
der Unkosten abznhol . bei

Wm . Möhlenhoff,
Vählenhorst 431.

verloren
Entlaufen ein

Schwein.
Bitte um Auskunft.
Donnerschw . Chaussee 24.

üliruleikeli gesüvkt
Suche auf neues , gutes

Wohn - und Geschäftshaus
eine mündelsichere Hypo¬
thek von

15- 18 M MK.
Angebote unter K. W . 231
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf möglichst so¬
fort oder später eine
3 - öö. 4 -ZmMMhn.

oder
2 möblierte ober un¬

möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Offerten unter M . A. 253
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Wei - KkZuobs

Jg . Ehepaar (höh . Be¬
amter ) , kinderl . . sucht bal¬
digst , spät . Juni , in gutem
Hause möbl . Wohnung v.
2 o. 3 Z . m. Kch . od. Küch.-
Ben . Pr . 50- 78 Grt .- .
Klv .-Ben . erw . Ang . L . P.
246 an die Geschst. d . Bl.

Frau mit einem Kind , 7
Jahre , der Mann beim
Militär , sucht möbliertes
Zimmer mit Küche bezw.
Küchenbenutzung . Angeb.
unter V . 627 an die Ft-

Verkaufe mehrere Pfänder

H
zum TorfanSgrabe « .

S . Spille , bei Hatte « .
. Zu verkauf . Sofa und 3

Stühle . Au erfragen in
der Geschäftsstelle d . Bl.

(Freibank ).
Sonnabend Fleifchverkanf
p . 8- 9 Uhr f. die Nummern

9- 10
10- 14
11 - 12

ä Pfund 60

1021 —1080
1081- 1140
1141—1200
1201 - 1260' bis 1.20

Frau sucht Logis oü . 1
oö. 2 leere Zimmer . Nä¬
heres Bürgerstratze 28.

Iu vermieten

An - der Ofener Straße
möbl . Wohn - und Schlaf-
Zimmer zu verm . Näheres
in ö . Geschäftsstelle d . Bl,
M .tisch SO Markt 221.
Fr . LogiS. Jul .-M .° Platz l
Leeres Zimmer zu verm.

Alexanderchauffee 32.
Zu verm . leer . Zimmer

und Bodenraum z . Auf¬
bewahren der Möbel.

Jakobistraße 8.
E . Z . m . B . Huntestr . 26.

Gut mbl . W .- u . Schlafz.
zu verm . Lambertistr . 18,

Gr . gut möbl . Zimmer,
nahe am Bahnh ., zu verm.
Elektrisch . Licht und Zen¬
tralheizung vorhanden.

Kl . Bahnhofstr . 10.

L- LcLlLsVssLe

HM -IIieslei'
Der neue Spielplan:

As lksMe LrtasWWl
eines W!l«s.

Drama in 5 Akten von Oskar Wilde.
! Dekorationsentwürfe vomKunstgewerbe-Professor !

Lhotka Szirontai.
In der Hauptrolle:

bkorberL Os « .
Ein ganz hervorragender Film . !

Ein Drama aus dem Artistenleben.
4 Akte mit

MlS WllllM-SlSWl«!
vom Königlichen Theater.

IM« RMelk — Me Kol -

WO wem.

Zu verm . zum 1 . Mai
ein gut möbl . Zimmer.

Humboldtstratze 3.
Zu verm . zum 1 . Mai

o . später im Hause Stein¬
weg 11 eine kleine

RenmSn«
an alleinstehende Frau.
Näheres Steinweg 14 un¬
ten vormittags von 10 b.
12 Uhr.

8te! !en-6e8uone

sucht Stellung als Stütze
bei vollständigem Fami¬
lienanschluß auf sofort od.
später . Angebote erb . an

I . Verents , Anz .-Ann .,
Jever i. Old.

Frl . . 42 I . , w . 14 Jahre
ö . Haush . eines besseren,
jetzt verstorbenen Herrn
führte , w . ähnlichen Wir-
kungskr . Beamtenhaus¬
halt bevorzugt . Angebote
u . L . 706 Ann .-Exp . F . H.
Schmidt , Lehe i . H.

Suche f. m . 16j. Tochter
(Beamtentocht .) , welche s.
kinderlieb ist, Stellung in
besser. Hause zur Erlern,
ö. Haushalts unter Führ,
der Hausfrau . Familien¬
anschluß erwünscht . Gefl.
Angebote an die Änn .- Ex-
pedit . von Karl Blanke,
Nordenham , unter B . E.

8« M VMM,
ganz v . Milit . befreit , der
1 (4 Jahre den Chef ver-
tret . hat , sucht Stellg ., am
liebsten in Oldenbg . Gute
Zeugnisse vorhanden . An¬
gebote unter K . H . 218 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht ans sofor;

MUSMädchen M Junge
für leichte Arbeit und ferner

Emlegermr M Einleger.
M . Brrchdimckerei.

Günstige I
Kapitalanlage.
Fachmann sucht zwecks

Gründung eines Torf¬
werkes stillen Teilhaber
mit 75 000 Beteiligung.
Angebote unter K . L . 221
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Tüchtigen

WWMtt
oder kräftigen Schuljungen
nach der Schulzeit sucht

Umformgeschäft
Franz Spangsmacher,

Heiiigengeiststr. 2S.

In der Stadt Oldenbg.
sucht junger Mann , 18 I .,
Stellung im Bankbetrieb
oder in Großhandlung z.
15 . n . M . Angebote un¬
ter L . K. 241 an die Ge¬
schäftsstelle öiess Blattes.

Suche f. m . 16 ^/Lj . Sohn
Stelle als jg . Mann in d.
Landwirtschaft auf gleich.
Angeb . unter A . 153 an
Bischoffs A .-A . , Osternbg.

UM SM
gefegten Alters , mit kauf¬
männischen Vorkenntnis¬
sen , sucht auf sofort oder
später Beschäftigung im
Bureau oder 'Kontor . An¬
gebote erb . unt . L. V . 261
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Miene Zielten

Männliche.
Schwer . Ges . auf Mai

d . I . ein

Knecht
für die Landwirtschaft,

Carl Coldewey.

Ich habe den Alleinvertrieb einer
vopLügüOiiSn liints (ill Kapseln)

für das Grotzherzogtnm Oldenburg übernommen
und suche Vertreter ( Groß - u. Kleinhändler ) . Der
Preis der Tinte ist bedeutend niedriger als der
sonst heute geltende, aber ihr Verkauf wirft dennoch
einen sehr großen Gewinn nb. Ich erb- Anfrage.

Brake Mldbg .) Heinrich Lehmann.

Zum Umzuge des Ministeriums
der Mnarizerr werden für leichtere

I Arbeiten
» »» »»» »«

im Alter von 14 bis 15 Jahre « aus
sofort gesucht.

Aumelduvae « iu derMirristerial-
! Registratur IÜ im alten Gebäude.

Nordermoor . Gesucht
auf Mai ein

Knecht
O. WM MM.

Rsriedr. Winter,
Tüchtige

Mk« HM
für Zigarillosformarbeit ge¬
sucht . Nadorsterstr . 78.

Jethause » bei Varel.
Suche zum 1 . Mai oder
später einen

Knecht,
der Lust hat , mit Pferden
umzugehen.
_ _ H . Lücken»

Obenstrohe bei Varel.
Wegen Erkrankung des Er¬
satzmannes auf sofort ein
tüchtiger

M MW
oder einfache Stütze zum
1 . Mai gesucht, die Lust
hat , sich während der
Sommerferien in Ferien¬
kolonie in Ostseebad zu
betätigen . Persönl . Vor¬
stellung Wallstraße 121.

Frau Direktor Becker,
Wandsbek bei Hamburg,
Neumann -Reich .-Str . l.5.

H. Degen,
Schwarz » u. Graubrot¬

bäckerei.

Oldenburg . Zum 1 . Mai
suche ich einen in der
Eisenbranchc bewandert .,
gut empfohlenen

jWUWW
E . Block. Eisenhandlung.

von Behörde auf bald ge¬
sucht, möglichst in Olden¬
burg -Stadt wohnhaft . An¬
geb . erbeten unter B . G.
28 an die Geschst. ö. Blatt.

Krankheitshalber
Verkäufer

»Kr SerWemm
für e . Trinkhalle gesucht.

I . Happ.
Nadorsterstratze 125.

Erfahrener . Militärfreier

Praktiker
der Zentralheizungsbran-
chc, gelernter Kupfer¬
schmied, verheiratet , wird
bei freier Wohnung und
Gehalt für Filialleitung
sofort gesucht. Angebote
unter L . W . 252 an die
Geschäftsstelle ö . Blattes.

WewIMe.
Suche wegen Verheira¬

tung des jetzigen ein äl¬
teres , erfahrenes

jg . Mädchen
für die Küche.

Frau W . Michels.
Hotel „Frisia " ,

Leer in Ostfriesland.
Barel . Für mein er¬

kranktes

Zum 1 . Mai oder später
ein nettes

im« » We«
für Herrschaft!. Haushalt
nach Bremen . Zu melden
abends nach 1L6 Uhr bei
FrauBnhr,Lambertistr .67.

Gesucht zum sofortigen
Eintritt gewandte

mit Erfahrung im Bier»
zapfen. Nur solche mir
guten Empfehlungen wollen
sich unter Einreichung ihrer
Photographie und Gehalts¬
ansprüche melden.

Parkhaus iu Bremen,
_ Ang. Schütze.

Anständiges

gesucht für Haus und Re¬
staurant.

Restaurant „ Bavaria " .
Zum 1 . Juni oder frü¬

her ein

jillMSS NWüll
für kleinen Haushalt (2
Personen ) gesucht.
O .-L.-G .-Rat Ramsaner.

Blumenstratze 62.
Sofort oder später ein

ordentliches , in häusliche»
Arbeiten erfahrenesbetten erfahre:

Mädcherr
gesucht. Meldungen mit
Lohnangabe und Zeug¬
nissen an

Frau Oberstadtsekretär
Neuland . Wilhelmshaven,

Kieler Straße 61.
Neuenhuntorf . Wege»

Heirat meiner

Grsßmagd
auf sofort eine andere ge»
sucht. B . Wichmaun.

auf baldmöglichst ein nicht
mehr unerfahrenes ande¬
res für Hans und Garten
gesucht.

Frau Bertha Fuhrke « ,
Marienlustgarten 3.

für 2 Morgenstunden sofort
gesucht . Nachzufragen iu d.
Expedition dieses Blattes.

Blexen . Gesucht zum 1.
Mai d . I . oder später für
einen landwirtschl . Haus¬
halt hiesiger Gegend ein

gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Ang . beförd.

Wilh . Wlllms . BeMst.

Haushälterin
sofort für frauenl . Haus¬
halt (zwei Kinder ) in Ol¬
denburg gesucht. Angebote
unter V . 166 an die Fi¬
liale Langestraße 46.

ßWlW » MM
Witthold . Ofener Str . 19.

AeimsWm
ges. Näheres Gaststr . 23,

SLZwderrMfe
gesucht. Haarenufcr 3 ob.

Wegen Erkrankung des
jetzigen gesucht sofort oder,
später sauberes.

zuverlässiges

Mädchen.
Frau Grosse,

,_ Achternstratze 1.
Für unseren Militär¬

verlag suchen wir für dau¬
ernd zum möglichst baldi¬
gen Antritt eine perfekte

eine Vorsteherin unserer
Portokaffenabterlung . Der
Ausdehnung unser . Post¬
umsätze entsprechend , maß
Inhaberin des Postens
durchaus vertrauenswür¬
dig und gewissenhaft so¬
wie energisch genug sein,
um die Hilfskräfte beauf¬
sichtigen zu können . An¬
gebote mit Bild , Gehalts¬
ansprüchen und Referen¬
zenangabe erbeten an

Gerhard Stelling,
Militärverlag,

Oldenburg i . Gr .,

? 6N8ionen

Wechloy S. Oldenburg.
Suche für meine Tochter,
18 Jahre , Aufnahme in
einem feineren Hause zur
Erlernung d . Haushalts.
Pension kann gegeb . wer-
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